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D i e F r O h l a h r s f r o n t E u r o p a s i m O s t e n .iil 
Eine gigantische Mauer vom Eismeer bis zum Asowmeer '/ Die Schlüsselstellungen 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleitung 

Ber l i n , 6. M a l 
Die W o c h e n , d ie w i r gegenwär t ig durch le ­

ben, unterscheiden sich m i l i t ä r i sch wesen t l i ch 
Von den jen igen vo r e inem Jahr. D a m a l f stand 
der Beginn der wa rmen Jahreszei t noch v ö l l i g 
Im Schatten der großen bolschewist ischen 
Win te ro f fens ive , die den vorangegangenen 
Monaten bis rn den A p r i l h ine in i h ren Stem­
pel aufgeprägt hat te. I n diesem Jahre haben 
die Bolschewisten ih re w in te r l i chen Großan-
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K r y m s k a j a b isher vo rspr ingenden Frontbogens 
ohne Fe inde inw i r kung is t h ie r fü r e in augenfäl­
l i ge r Beweis. 

I n dem gegenwär t igen Ver lau f der Ost f ron t 
l iegen Ste l lungen von größter strategischer 
Bedeutung an der deutschen Haup tkampf l i n i e 
oder h in ter ihr . So is t djeser Ver lau f günst ig 
f ü r die Ve r te i d i gung w ie auch geeignet fü r d ie 
V e r w i r k l i c h u n g eigener Operat ionsp läne. D ie 
beigegebene Kar te zeigt diesen Ver lau f der 
Os t f ron t i n großen Zügen. Ös t l i ch Taganrog, 
an der Küste des At iowschen Meeres begin­
nend, ve r läu f t d ie Front den .Mius ent lang 
nach r W d e n , gew inn t das west l i che Donezufer 
u n d fo lg t i h m im Osten an Cha rkow vo rbe i 
we i t e r nach No rden . No rdwes t l i ch Charkow 
macht d ie Front dann über Ry l i sk urrd Sjewsk 
e inen großen Bogen nach Wes ten , dessen M i t ­
t e l punk t Kursk , e twa hunder t K i lometer ös t l i ch 
der deutschen L in ie gelegen, s ich in sow je t i ­
schen Händen bef indet . E in scharfer Bogen 

nach Osten schl ießt s i ch .an , der als äußersten 
Ast l ichen Stützpunkt die Stadt Ore l umfaßt. 
V o n Ore l bis i n den Raum v o n W e l i k i j e Luk i 
ve r l äu f t . d ie Front Im al lgemeinen i n nordwest­
l icher R ichtung. Die w ich t igen Städte Smo-
lensk und W i t e b s k l iegen im rückwär t i gen 
Gebiet der deutschen Kr ieg füh rung . 

So w i r d das atemberaubende B i ld des K r ie ­
ges1 gegenwär t ig gezeichnet von einer Front­
l in ie , w i e es sie noch n ie gegeben hat. Sie 
schneidet v o m Schwarzen Meer quer durch die 
kon t inen ta le Landmasse bis zum Eismeer und 
spannt sn h v o n dort i n r iesenhaf tem Bogen 
über No rd - und Südat lant ik bis zu den Küsten 
A f r i kas . Es ist d i e F r e i h e i t s f r o n t E u ­
r o p a s , i n der n icht nur die Kra f t einer un ­
erschüt ter l ichen Ver te id igung , sondern auch 
d ie Fäh igke i t zu entscheidenden Schlägen 
l iegt , die den Endsieg und dami t die endgül ­
t ige Sicherung Europas gegen Osten und W e ­
sten e rzw ingen werden. 

g r i f fe wochen lang f rüher abbrechen müssen; 
der Grund h ie r fü r ist zwei fe l los n icht nur i n 
den anders gear teten Wet te rve rhä l tn i ssen , 
sondern in der durch d ie ungeheuren Ver lus te 
verursachten E r s c h ö p f u n g des Gegners 
zu e rb l i cken . Es sei dahingeste l l t , w i e w e i t 
davon auch in Zukun f t d ie Öpera t ions fäh igke i t 
der Sowjetarmeen beeinf lußt werden w i r d i vor ­
erst jedenfa l ls is t den Bolschewis ten eine H a l ­
tung aufgezwungen, die seit W o c h e n dadurch 
gekennzeichnet b le ib t , daß sie fast nur am 
südl ichsten F lüge l , am Kuban, zu größeren A n ­
gr i f fen übergehen, und auch h ier ohne jeden 
Wi rk l i chen E r fo lg . Die Zurücknahme des be i 

Sowjetisches Frauenbataillon vernichtet 
Das wechselvolle Ringen am Kuban I Anfängliche Krise gemeistert 

Ber l in , 5. M a i 
Ä n der Ost f ron t des Kuban-Brückenkopfes 

entstand, w i e ergänzende Ber ichte des Ober­
kommandos der W e h n n a c h t melden, am 4. M a i 
du rch d ie Umgrupp ie rung unserer Truppen eine 
ku rze Kampfpause. Das fortgesetzte, nunmehr 
seit einer W o c h e anhaltende vergeb l iche A n ­
rennen der Bolschewisten gegen den vo rsp r in ­
genden Frontbogen be i K r y m s k a j a hat den 
Fe ind schwere Ver lus te gekostet. O b w o h l »ich 
fast pausenlos d ie W e l l e n der sowjet ischen 
In fan ter ie heranwälz ten und die fe ind l iche Ar -
t lMet le d ie Ste l lungen • unserer T ruppen B U 
r ies igem Munit ioneaufwa-nd zerhämmerte, bra­
chen die Angr i f f e Tag für Tag am zähen W i d e r ­
s tand unserer Grenadiere zusammen. Ununter ­
b rochen tobte der Kampf. W e n n be i Nach t auch 
fü r Stunden die In fanter ieangr i f fe nachl ießen, 
so vers tummte doch nie da« Ar t i l lÄr ie feuer und 
das Krachen der F l iegerbomben. V o r unseren 
Ste l lungen häuf ten sich d ie gefal lenen Bolsche­
w is ten zu Tausenden; doch immer neue Ver ­
s tä rkungen war f der Fei'nd in die Schlacht. 
Tro tz al ler Tap ferke i t und Zäh igke i t konnten 
es unsere, du rch die vorausgegangenen tage­
langen Kämpfe har t mi tgenommenen Grenadiere 
n i ch t ve rh indern , daß d ie Bolschewisten an 

1 e in igen Stel len mi t Panzern und Infanter ie in 
unsere Kampf l i n ie e inbrachen. Reserven gr i f fen 
ein, um die Einbruchsstel len abzur iegeln, und 
In zähem Durchha l ten überwanden unsere Gre­
nad iere d ie anfangs drohende Kr ise. 

Der Feind setzte bei diesem wechse lvo l len 
Ringen auch e in v o l l z ä h l i g e s F r a u e n ­
b a t a i l l o n e in. Es te i l te das Schicksal der 

Roosevelt läuft den Bolschewisten nach 
Kriecherei vor Stalin I Alle Moskauer. Forderungen bedenkenlos bewilligt 

Sc*. Lissabon, 6. M a i (LZ.-Drahtbericht) 
I n der Angst , den sowjet ischen Bundesge­

nossen zu vers t immen, h a t d ie Regierung Roo-
•eve l t d ie letzten po l i t i schen Bedenken fa l len 
lassen. W i e d e r Wash ing toner Kor respondent 
der führenden argent in ischen Ze i tung „ N a c i o n " 
ber ichtet , gedenken Roosevel t u n d H u l l n i ch t 
n u r über d i e Ermordung d e r po ln ischen Of f iz iere 
in K a t y n h inwegzugehen, sondern wo l l en sogar 
d ie Beziehungen zu Moskau „noch enger k n ü p ­
fen " . Nach e inem Ber icht d e r amer 'kan ischen 
Nachr ich tenagentur Un i ted Preß gedenkt Roo­
sevel t , se inen persön l ichen Freund, d e n schwer­
re ichen Geschäftsmann Dav is , d e r e i n e Ze i t lang 
amer ikanischer Botschafter in Moekau w a r , zu 
Sta l in zu sch icken u n d d iesen nochmals zu 
b i t ten , doch end l ich n e i n e Zusammenkunf t 
Sta l in -Rooseve l t -Church l l l e inzuw i l l i gen , W i e 
• r i n n e r l i c h , hat te Sta l in seinerzei t sein Erschei­
nen in Casablanca abgelehnt u n d wa r auch 
nicht nach d e m v i e l näher gelegenen Adana 
gegangen, ahs Chu rch i l l dor t auf tauchte. 

Der Ber ichterstat ter der „ N a c i o n " ist d e r 
Auf fassung, daß Roosevelt b e r e i t ist auch e i n 
*ogelrechtes Bündnis m i t d e n oowjets abzu­
schl ießen; er k a n n aber n i c h t ohne d e n Senat 
h a n d e l n , d e r a l l e außenpol i t ischen Ver t räge m i t 
Zwe id r i t t e lmehrhe i t b i l l i g e n m u ß . Es bestehe 
w e n i g Aussicht , d a ß der Senat im gegenwär­
t igen Augenb l i ck diese Zwe id r i t t e lmehrhe i t f ü r 
•Wien solchen Vorsch lag Roosevelts au fbr ingen 
J*ürde. Moskau , das diese Schwie r igke i ten 
*or>nt, ver langt nach der g le ichen Quel le v o n 
Washington eine sofor t ige Ane rkennung d e r 
•owjet ischen Grenz lorderungen g e g e n Polen 
*>o.d der sowjet ischen Souverän ' tä t über das 
Bal t ikum. Darüber h inaus a b e r ve r lang t d e r 
j * r e m L noch e i n e „ T e i l u n g " Rumäniens u n d 
"OAlSr ids . Eng land ' 6e i , w i e d i e „ N e w Yo rk 
• J«n.es" unterst ieichj t , g rundsätz lch , b e r e i t , de t 

Sowje tun ion freie Hand i n Osteuropa zu lassen; 
d ie Polen bef inden s ich in einer verzwe i fe l ten 
Lage; denn selbst wenn d ie \ V e 6 t m ä c h t e Sie­
ger, so l l ten, würden sie auf Gnade und Ungnade 
den Sowjets ausgel iefert werden. 

zahlre ichen anderen in den letzten Kampf­
tagen zerschlagenen Sowje tverbände. Schließ­
l ich waren die eigenen und fe ind l ichen Stel­
lungen so ineinander ve rk rampf t , daß eine 
e inhei t l i che Kampf führung k a u m noch mögl ich 
war. U m sich die Bewegungsfre ihei t zur er­
fo lgre ichen Fortsetzung des Widerstandes zu 
verschaf fen und unnöt ige eigene Ver lus te zu 
vermeiden, nahm die deutsche Führung im 
Schutze der Nacht ihre Verbände auf die seit 
langem ausgebaute stark befest igte zwei te 
Ver te id igungs l in ie hart west l ich K r y m s k a j a 
zurück. A l s . der Feind in den f rühen Mor ­
genstunden des 4. M a i erneut ' m i t s tarker 
A r t i l l e r i e - und Fl iegerunters tützung die al ten 
L in ien angri f f , w ichen die zurückgelassenen 
Nac j ihu l t rüppen kämpfend auf die neuen Stel­
lungen aus. Durch das ungehinderte Besetzen 
dieser Kampf l in ie ist die Abs icht der Bolsche­
wis ten, um jeden Preis die Ost f ront des K u ­
ban-Brückenkopfes zu durchbrechen, w iede rum 
zunichte geworden. Gegen die neue Haupt ­
kampf l i n ie er fo lgten bis auf Au fk lä rungsvo r ­
stöße noch ke ine größeren Angr i f fe , obwoh l 
die Sowjets schnel l nachrückten und berei ts 
A r t i l l e r i e und zahlreiche Panzer berei tgestel l t 
haben. Die den aufgegebenen Geländestre i fen 
durchstoßenden fe ind l ichen Kräf te wurden v o n 
unserer A r t i l l e r i e an versch 'edenen Stel len 
w i r ksam unter Feuer genommen und zersprengt. 

Rom trauert um Piccini 
Born, 5. M a l 

Amt l i ch ' w i r d bekanntgegeben: General ­
ma jo r der Fliege? Ma r i o Picc in i , der Komman­
dant der i ta l ien ischen Luf twaf fe in Slowenien 
u n d Dalmat ien, fand in Er fü l lung seiner Au f ­
gabe bei e inem Flugzeugunfa l l den Tod . I n 
General P icc in i ist der fünfte General der i ta­
l ienischen Luf twaf fe in den Tod gegangen. V ie r 
andere Generale — Luf tmarschal l Balbo, Ge­
schwadergeneral A l d o Pel legr in i , Genera lmajor 
Stefano Cagna und Generalmajor Enrico Pezzi 
— sind während des Krieges im Kampf gefa l ­
len oder haben bei e inem Flugzeugunfa l l den 
Tod gefunden. 

DI» Äufbahrung des tödlich verunglückten .Stabschefs der SA. V ik tor Lutz« er lolgt» in der Ftl l irer-
messe In Gütcrtel t le bei Ber l in . Angehörige des Regiments „ r o h l h e r m l u t l l e - stellten die Ehren­
wache. \ o r n l inks SA. -Hauptsturmf( ihrer Belm», zur Ze l t Hauptmann und Kommandeur des Gren . -
Krs. - i ia t l . „Fe dherrnhal l»" . V o r n rechts! SA. -Stanf tar teMührer r-rlns zu Schauraburg-Llpi ie, Stab der 
Standarte - F e l d h e r r n h a l U " . (Foto; ßA . -Wesencr -At i . ) 

Von unserem Nahosl-Vetlreter Dr. Heinz Mundhenke 
Dre i Ereignisse stehen zur Zei t im po l i t i ­

schen Vo rde rg rund der nahöst l ichen W e l t : 
Erstens das " i ranisch-amerikanische A b k o m ­
men, durch das sich die Vere in ig ten Staaten 
gegenüber Sowjet ruß iand und Großbr i tann ien 
einen wei tgehenden Einl luß in I ran gesichert 
haben, zwei tens die Ernennung des amer ika­
nischen Generals Patr ick Hu r l ey zum Sonder­
beauf t ragten Roosevelts tür den Vorderen 
Or ien t und dr i t tens die vers tärk te br i t ische 
A k t i v i t ä t in bezug auf die V e r w i r k l i c h u n g 
eines großasiat 'schen Bundes. Abgesehen von 
dem letzten Ereignis, dür f ten die beiden an­
deren in London eine- lebhafte Beunruh igung 
ausgelöst haben; denn die seit e inem Jahr 
auf i Kosten der Engländer erz ie l ten Erfolge 
der 'Amer i kaner haben an der Themse ke 'nen 
Zwe i l e i darüber gelassen, daß Wash ing ton 
ernst l ich gew i l l t ist, das Erbe Großbr i tanniens 
im Nahen Osten anzutreten. 

I ran ist heute prakt isch in der Hand der 
Vere in ig ten Staaten, und die w i r tschaf t l i chen 
Bindungen zu Amer i ka sind so eng geknüpft , 
daß sowohl die Br i ten als auch die Sowjets 
i n Zukun f t aus dem iranischen M a r k t e aus­
geschaltet sind. ' A l l e i n die Tatsache, daß vo r 
ku r zem die t ransiranische Bahn in amer ika­
n ische Hände übergegangen ist, zeigt h in ­
re ichend, w ie stark heute bereits die Ste l lung 
der Vere in ig ten Staaten in I ran ist. In Mos­
k a u ist man über diese En tw ick lung sehr un ­
gehal ten, we i l dadurch den Amer i kane rn d ie 
Mög l i chke i t gegeben ist, auch in die nord­
i ran ischen Provinzen e inzudr ingen, in denen 
bis je tz t d ie Sowjetrussen die a l le in igen Her­
ren waren . Solange die V e r w a l t u n g der trans­
i ranischen Bahn von den Engländern und So­
wje ts gemeinsam ausgeübt wurde , re ichte d ie 
Einf lußzone der Br i ten nur bis Teheran, und 
ei le Gebiete nörd l i ch der I ranischen Haupt ­
stadt waren durch die bolschewist ischen 
St re i tk rä f te von der Außenwe l t abgeschlossen. 
Der E inbruch der Amer i kane r i n die sowje­
t ische, Interessensphäre beschränkt- s ich j e ­
doch n icht nur auf den No rd t ran , sondern m i t 
dem berei ts i n Ang r i f f genommenen Bau 
der Eisenbahnl in ie Bagdad—Täbr is faßt A m e ­
r i ka auch i n Nordwes t t ran Fuß. Durch die­
ses Pro jek t dür f ten auch d i e ' in Moskau seit 
längerer Zei t gehegten Pläne bezügl ich der 
Er r i ch tung einer Sowje t repub l i k Südaserbeid-
schan ins Wasser fa l len, zumal d'e A m e r i k a ­
ner gerade in den letzten W o c h e n e in großes 
Aufgebot von Miss ionaren und Techn ike rn in 
dieses Grenzgebiet geschickt haben. 

W e l c h e Z ie le sich der amer ikanische I m ­
per ia l ismus außerhalb, des i ran ischen Raumes 
im Nahen und M i t t l e r e n Or i en t im einzelnen 
gesteckt hat, ist im Augenb l i ck noch n icht 
ganz ers icht l ich , doch besteht zwei fe l los d ie 
Annahme zu Recht, daß seine Bestrebungen 
w e i t über den vorderor ien ta l i schen Einf luß­
bere ich des br i t ischen Empire h inausre ichen. 

( N a c h d e m auch i n Palästina und Syr ien der 
Do l la r dem Pfund den Rang abgelaufen hat , 
r ich ten sich nunmehr die B l i cke Wash ing tons 
e indeut ig auf das N i l l and , und schon mehren 
sich d ie St immen aus Ä g y p t e n , die aufs 
schärfste d ie amer ikanische Invas ion ve ru r ­
te i len und ganz offen der Befürchtuno; A u s ­
d ruck geben, „daß der Einf luß der V e r e i n i g ­
ten Staateft' nach dem Kr iege noch schwerer 
als der br i t ische zu besei t igen sein w i r d " . Da 
der Ak t i ons rad ius der v o m Weißen Haus ver­
fo lg ten Pläne v o n Saudi -Arab ien bis nach I n ­
d ien reicht , lag die Schaffung einer po l i t i schen 
und w i r tscha f t l i chen Zentra ls te l le v o n A n ­
fang an i m Bereich der No twend igke i t , und 
w e n n kü rz l i ch General H u r l e y in seiner Eigen­
schaft als Sonderbeauft ragter Roosevelts fü r 
den Naben Osten mi t der Le i tung dieses A m ­
tes betraut wu rde , dann ist dieser Schachzug 
unmi t te lbar gegen den br i t ischen Nahos tm in i ­
ster Casey ger ichtet . Casey w i r d m i t h i n i n 
Zukun f t e inen noch schwereren Stand haben, 
denn H u r l e y w i r d rücks ichts los d ie i hm v o n 
Roosevelt e r te i l ten Au f t räge durch führen, zu­
mal er weiß, daß i hm in dem amer ikan ischen 
F inanzmin is ter Morgen thau , und dem USA.-
Botschafter i n A n k a r a , Steinhardt , mächt ige 
Hel fershel fer zur Seite stehen. W i e we i t die 
Machtgelüste ' dieser beiden Juden re ichen, 
w i r d durch eine vo r e in igen Wochen von den 
jüd ischen -Ze i tungen in T e l - A v i v gebrachte 
Me ldung beleuchtet , der zufolge sich M o r ­
genthau berei t e rk lä r t haben sol l , i m neuen 
Judenstaat die Führung zu übernehmen. A u c h 
für Steinhardt dür f te i n diesem Zukunf tsstaat 
e in entsprechender Posten bere i tgehal ten wer­
den, denn als Schwiegersohn des Z ion is ten-
führers Un te rmeyer ve r füg t er über ausge­
zeichnete Beziehungen zum W e l t j u d e n t u m . . . 

Es l iegt auf der Hand, daß England auf die 
Dauer diesem S p e ! der Kräf te n icht tatenlos 
zusehen konnte. Da die Amer i kane r einen so 
großen Geländegewinn erziel t haben, der n ich t 
auf e inmal zurückerober t werden kann, hat 
England alle Hebel in Bewegung gesetzt, um 
die A rabe r als Bundesgenossen zu gewinnen 
und sie in vorders ter Front bei der von London 
gegen den angelsächsischen Vet ter geplanten 
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Wir bemerken am Rande 
Was k o m m t dann . . ? Die britischen Exporteure 

sind durch das Pacht- und 
Leih-Abkommen von den überseeischen Märkten völ­
lig ausgeschlossen — diese lür englische Ohren we­
nig erlreullche Tatsache stellte dieser Tage die Lon­
doner Wlrlschaltszeitschritl „The Statlsf lest. Aul 
der anderen Seite erlaubt dieses Abkommen den 
Vereinigten Staaten, den Absatz ihrer Erzeugnisse 
mit aller Uralt zu tördern — an diese Tatsachen 
knüplt das Blatt dann melancholische Betrachtungen: 
das englische Volk müsse erst darüber aulgeklärt 
werden, was Ihm Inlölge des Verlustes seiner Märkte 
und Handelsbeziehungen nach dem Kriege bevor­
stehe. Auch die Wirtschaltszeltschrilt „Economlsl" 
hat sich In ähnlich besorgter Welse geäußert. Sie 
weist daraul hin, daß die Nordamerikaner bekannt­
lich dabei sind, die Konjunktur des Krieges zu einem 
Ausbau Ihres Lullverkehrsnetzes zu bemilzen, wäh­
rend gleichzeitig das .bisherige britische Lultver-
kehrsnetz stall ausgebaut eingeschränkt wird. Diese 
Stimmen zeigen, daß es in England nicht an Elnrlch* 
hingen lehlt, die sich besorgt tragen, wohin die Po­
litik des Zusammengehens mit Washington und Mos­
kau das Land lührt. Aber diese Stimmen der Ver-
nun/1 kommen höchstens in Fachzeilschrllten zu 
Wort, Im übrigen ist der Einlluß, den Juden und 
Plutokraten aul die ötlentliche Melnuna Großbritan­
niens ausüben, so stark, daß die Ansätze zu einer 
nüchternen Beurteilung der britischen Aussichten In 
diesem Kriege nur aul einen verhältnismäßig kleinen 
Kreis von Außenseitern beschränkt bleiben. Das Er­
wachen wird um so schlimmer sein... lz 

bekann tgeworden ist, haben s ich der ägyp­
t ische Min is te rp räs iden t Nahas Pascha u n d der 
I rak ische Regierungschef N u n Said bere i t er­
k lä r t , die v o n der b r i t i schen D ip lomat ie 6e!t 
langem angestrebte arab'sche Zusammenarbe i t 
z u fö rdern . U m die po l l t i schen H in te rg ründe 
zu verbergen, hat es Nahas Pascha als W o r t ­
führer des großarabischen Bundes für ratsam 
gefunden, zunächst e inmal m i t e inem umfas­
senden Ku l t u r - und Wi r t scha f t sp rog ramm v o r 
d i e Ö f fen t l i chke i t zu t re ten. So fo rder t er 
u. a. d ie Gle ichschal tung der Schulpläne in a l len 
Schulen, ferner e inen g le ichar t igen arabischen 
Geschichtsunterr icht sow ie den Austausch v o n 
Lehrern und Hochschulprofessoren. W i r t scha f t ­
l i c h regt er e ine Ve rs tä rkung de« Warenaus ­
tausches durch d ie Besei t igung der gegensei t i ­
gen Zo l lg renzen und d ie Abschaf fung des Sicht­
vermerkzwanges im Reiseverkehr zwischen den 
arabisohen Staaten an. Da d ie Londoner Re­
g ie rung einen größeren Zusammenstoß m i t der 
nat ionalarab ischen Fre ihe i tsbewegung v e r m e i ­
den w i l l , hat sie je tz t w ieder auf den P lan 
einer „beschränk ten Födera t ion " zurückgegr i f ­
fen , d. h., es w ü r d e n an ih r l ed ig l i ch der I r ak , 
Ä g y p t e n , Trans jo rdan ien und L ibanon te i l neh ­
men. A u c h der neue z ionist ische Staat w ü r d e 
M i t g l i e d dieses Staatenbundes sein, j edoch ha t 
der Z ion is tenführer We i t zmann an diesen Bei ­
t r i t t d ie Bedingung geknüpf t , daß der jüd ische 
Staat auch we i te rh in einen Te i l des b r i t i schen 
Empi re b i lde t . Ob al le diese br i t i schen Pläne 
s ich e r fü l l en werden, s teht a l lerd ings dah in . 

Bei dieser Lage der Dinge kann man Im 
V o r d e r e n und M i t t l e r e n Or i en t b e i m besten 
W i l l e n n icht v o n einer harmonischen Zusam­
menarbei t de. „ A l l i i e r t e n " sprechen. Nachdem 
d is v o n Großbr i tann ien w iederho l t un te rnom­
menen Versuche, die arabische W e l t I n den 
K r i e g g-ejen d ie Achsenmächte T U zerren, zu 
ke inem nennenswer ten Er fo lg ge führ t haben, Ist 
man in London, Wash ing ton und Moskau nur 
auf den eigenen V o r t e i l bedacht, ohne auch 
nur im ger ingsten daran Anstoß zu . nehmen, 
daß jede eigene A u s w e l t u n a auf Kos ten der 
be iden anderen Bundesgenossen er fo lg t . A n g e ­
s ich t dieser imper ia l is t ischen I n t r i genpo l i t i k 
„ i m engsten Freundeskre ise" k a n n es n i ch t 
überraschen, daß die arabischen V o l k e r a rg­
wöhn isch s ind , zumal s ie schon e inmal w ä h r e n d 
des Ersten We l t k r i eges v o n den g le ichen A n ­
w ä l t e n der sogenannten demokra t ischen F re i ­
he i t i n gemeinster We i se bet rogen w u r d e n . • 
W e n n Eng land glaubt, daß a l le in d ie M i t w i r ­
k u n g der v o n i h m gekauf ten Regierungen ge­
nügt , u m den Ansch lag gegen seine W i d e r ­
sacher durchzuführen, dann l ie fe r t das I rak ische 
Beispie l den überzeugenden Beweis dafür , daß 
die is 'amlschen V ö l k e r ke ineswegs g e w i l l t s ind, 
d iesen Ve r rä te rn bl ind'. 'ngc ins Ve rde rben xu 
fo lgen, sondern t ro tz al ler d rakon ischen M a l > 
r a h m e n jede Gelegenhei t ergre i fen, u m Ihre 
Sympath ien zu den neuen O r d n u n g s m ä c h t a i 
zum A u s d r u c k zu b r ingen . 

16 Schiffe mit 102000 BRT. versenkt 
U-Boot-Großerfolg gegen ein Geleit nach Amerika I Krymskaja geräumt 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , S. M a l 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
A n der O s t f r o n t des Kuban-Brücken­

kopfes l ießen die schweren Ang r i f f e der 
Sowjets gestern vorübergehend nach. Bei den 
Kämpfen am 3. und . 4, M a l w u r ­
den a l le in im Abschn i t t e iner 
deutschen D iv i s ion 28 fe ind­
l iche Panzer vern ich te t . I n den 
f rühen Morgens tunden des 4. 
M a l w u r d e n unsere Im vor­
spr ingenden Frontbogen v o n 
K r y m s k a j a stehenden T r u p ­
pen auf e ine seit langem vo r ­
bere i te te und ausgebaute V e r ­
te id igungsste l lung har t wers t -
l l c h des Or tes zurückgenom­
men. K r y m s k a j a selbst wu rde 
nach Zers törung a l ler w i ch t i gen 
E in r ich tungen geräumt. 

SUdlicch des I l m e n a e e s 
w u r d e n mehrere v o n s tarkem 
lA r t l l l e r l e - und Salvengeschütz­
feuer unterstützte Ang r i f f e ab­
gewiesen. Die Luf twaf fe setzte 
Ihre A g r l f f e gegen den fe ind ­
l i chen Nachschub be i Tage und 
be i Nach t fo r t und schoß am 3. u n d 4. M a l 
75 Sowjet f lugzeuge ab. 

I m m l t l l e ren Abschn i t t der t u n e s i s c h e n 
Fron t gr i f f der Fefnd m i t Panzerunterstützung 
d ie deutsch-I ta l ienischen Ste l lungen an. Er 
w u r d e nach k le ine ren E inbrüchen i m Gegen­
stoß zu rückgewor fen . I n den üb r i gen Fron t ­
abschni t ten nur ger inge ö r t l i che KampI tä t l gke lL 

Be i m i l i t ä r i sch w i r kungs losen Tagesangr i f fen 
br i t i scher und nordamcr lkan lscher F l iegerkrä f te 
auf zwe i O r t e i m französischen u n d belg ischen 
Küstengebiet w u r d e n fünf fe ind l iche Flugzeuge 
ohne eigene Ve r l us te abgeschossen. Z w e i w e i ­
tere br i t i sche Zerstörerf lugzeuge w u r d e n vo r 
der norweg ischen Küste im Luf tkampf ver ­
n i c h t e t 

, jm Sliivfmkiß 
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Jäger und F laka r t i l l e r i e der Luf twaf fe schössen 
nach bisher vor l iegenden Me ldungen 36 der 
angre i fenden vo rw iegend v ie rmo to r i gen Bom­
ber ab. 

E in starker Ve rband schwerer deutscher 
Kampff lugzeuge belegte in der Nach t zum 
5. Ma l ' Z ie le I n SUdootengland m i t zah l re ichen 
Spreng- und Brandbomben. 

W i e du rch Sondermeldung bekanntgegeben, 
ve rsenk ten deutsche Unterseeboote I n mehr ­
täg igen schweren Kämpfen i n der M i t t e des 
Norda t l an t i ks aus einem vo l lbe ladenen A m e r i k a -
England-Gele l t und e inem nach A m e r i k a zu­
rück fahrenden Gele l tzug 16 Schiffe m i t zusam­
m e n 102 000 BRT. V i e r we i te re Schiffe e rh ie l ­
ten Torpedot re f fer . 

Mehrere Tage hinter zwei Geleitzügen her 
Unsere Rudel packten zu trotz stärkster feindlicher Sicherungskräfte 

Unter den Juden, die von Glraud wieder aul Ihr» 
früheren hohen fleamlenposfen eingesetzt wurden, 
befindet sich auch Musealelli, der wieder zum Prä-
fehlen von Algier ernannt wurde. Die Logenbrüder 
Muscatellls veranstalteten aus d iesem*'Anlas ein 
rauschendes Pest nach Prelmaurer-Rltus. 

Ber l i n , 5. M a l 
Zu dem neuen Großer fo lg unserer U-Boote 

w i r d noch ber ich te t : Der e ine, v o n Nordos ten 
kommende fe ind l i che Gele i tzug fuhr nach 
N o r d a m e r i k a zurück , wäh rend der zwei te , m i t 
K r iegsmate r ia l und Güte rn al ler A r t be laden, 
d ie br i t i sche Insel ansteuerte. Diese doppel te 
Inmarschsetzung zweier Gele i tzüge du rch das 
g le iche Seegebiet bezweckte of fenbar eine A b ­
lenkung und Zersp l i t te rung der im N o r d a t l a n ­
t i k stehenden Unterseeboote. Dieser V e r s u c h 
des Feindes ist miß lungen. Beide Gele l tzüge 
w u r d e n v o n je e inem Unterseeboot rude l er­
faßt und angegr i f fen. W iede r hat te der Geg­
ner s tarke Sicherungskräf te eingesetzt, denen 
es ob lag, die Unterseeboote abzudrängen u n d 
daran zu h indern , zum Schuß zu kommen. A u c h 
das miß land, obwoh l neben Zerstörer-Fregat­
ten , Ko rve t t en und anderen Sicherungsfahrzeu­
gen auch F l ieger zur Fernau fk lä rung u n d Uber-
wachung eingesetzt wa ren . Die Flugzeuge 
w u r d e n v o n Bord größerer Handelsschi f fe k a ­
tapu l t i e r t u n d umkre is ten d ie Gele i tzüge nach 
a l len R ich tungen. 

Diese s ta ike Zusammenfassung a l ler A b -
weh rk rä f t e des Feindes ste l l te an das K ö n ­
nen unserer Unterseebootkommandanten u n d 
Ih re r Besatzungen d ie höchsten A n f o r d e r u n ­
gen. Es gelang i hnen , solange unbemerk t z u 
b le iben , b is sich d ie Gelegenhei t ergab, über 
d ie Gele i tzüge herzufa l len und m i t gutgez ie l ­
ten Torpedoschüssen den Ang r i f f zu eröf fnen. 
Der har te Kampf ers t reckte s ich über mehre re 
Tage und führ te , w i e gemeldet , zur Versen­
k u n g v o n 16 Schi f fen m i t 102 000 BRT. u n d 
zur Beschädigung v o n v i e r we i te ren Schi f fen, 
so daß insgesamt 20 Dampfer aus beiden Ge­
le i tzügen das Opfer der Ruds langr i f fe unserer 
.Unterseeboote w u r d e n . 

Neben dem V e r l u s t lebenswicht iger Ve r ­
sorgungsgüter u n d Ma te r i a l i en ha t der Fe ind 
somi t w i e d e r u m w e r t v o l l e n F rach t raum e inge­
büßt. Einbuße an Frach t raum aber Ist noch 
schmerz l icher als der Untergang der Ladung, 
denn Frach t raum is t ung le ich schwerer zu er­

setzen, zumindest läßt er sich n i ch t so schnel l 
u n d auf d ie Dauer n icht i n genügendem A u s ­
maße bere i ts te l len, solange d ie Neubau ten 
an d ie Ve rsenkungen n ich t heranre ichen. 
Daß aber dem Schif fsneubau, w i e überhaupt 
der K r i egsp roduk t i on , i n den Ve re in i g ten Staa­
ten Grenzen gesetzt s ind, is t soeben erst v o n 
maßgebender nordamer ikan ischer Stel le fest­
gestel l t wo rden . 

Feindbomben auf Tarent 
Rom, 5. M a l 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h meldet u. a.: A n mehreren Punkten 
dpr tunesischen Wes t f ron t nahm der Fe ind ge­
stern m i t sehr s tarken Krä f ten und we i tgehen­
der Unters tü tzung durch A r t i l l e r i e und Pan­
zerwagen seine Ang r i f f e w ieder auf, d ie y o n 
den T ruppen der Achse übera l l zu rückgew ie ­
sen wu rden . Besondere Erwähnung ve rd ien t 
der tapfere Einsatz der 11. Gruppe des 2 1 . A r ­
t i l le r ie -Regiments „T r i es te " . — Meh rmo to r i ge 
fe ind l iche Bomber un ternahmen Angr i f f e auf 
Ta ren t und Regglo Calabr la . K e i n m i l i t ä r i s ch 
w ich t iges Z ie l wu rde getrof fen i d ie an Z i v i l ­
gebäuden verursachten Schäden s ind ger ing . 
Unter der Bevö l ke rung v o n Tarent w e r d e n 
zwe i Tote und acht Ve rwunde te geme lde t 

USA.-General verunglückt 
M a . S tockho lm, 6. M a i (LZ.-Drahtber icht) 

Der Oberkommand ie rende a l le r „ amer i ka ­
nischen St re i tk rä f te auf dem europäischen 
Kr iegsschaupla tz" , Genera l leu tnant F. N . A n ­
drews, kam, w i e Reuter aus London b e r i c h t e t 
be i e inem F lugzeugung lück auf Is land ums Le­
ben. A n d r e w s , der F l iegerof f iz ier w a r und s ich 
In den Vere in ig ten Staaten insbesondere auch 
fü r d ie Kons t ruk t i on v o n Sturzbombern e inge­
setzt hatte, bek le idete seinen Posten seit dem 
Februar dieses Jahres als Nachfo lger Genera l 
Eisenhowers, Vo rhe r hat te er die im M i t t l e r e n 
Osten s tat ion ier te amer ikanische Heeres lu f t ­
waffe kommand ie r t . 

Br i t ische Bomber g r i f fen i n der vergangenen 
Nach t westdeutsches Gebiet an und w a r f e n 
zahl re iche Spreng- und Brandbomben, haupt ­
sächl ich auf W o h n v i e r t e l der Stadt Do r tmund . 
Die Bevö lke rung ha l te Ver lus te , I n der Stadt 
entstanden größere Gebäudeschäden. Nacht -

Kinderelend i n England 
M a d r i d , 5. M a l 

Einen aufschlußreichen Ber ich t über dl» 
„soz ia le Fo r t sch r i t t l i chke i t " In England gl!» 
der Londoner Kquesponden t der Madr ider 
Ze i tung „ Y A " . E r ^ e z i e h t «Ich auf e inen Be­
r i ch t des „Soz ia len H i l f swe rks der englischen 
M ü t t e r " über den Gesundhei tszustand von 
500 000 engl ischen K inde rn , die 1939 aus den 
Slums der Großstädte aus kr iegswicht igen 
Gründen aufs Land geschickt wu rden . Es sei 
geradezu menschenunwürd ig gewesen, In welch 
k ö r p e r l i c h und geis t ig heruntergekomrhenem 
Zustand sich diese K inder befunden hät ten, so 
s te l l t der Ber icht fest. E in großer Te i l der K in ­
der sei v o n Läusen und anderem Ungeziefer 
behaf tet gewesen. Hau t k rankhe l t en seien an 
der Tagesordnung gewesen, und v ie len K in ­
dern seien d ie Zähne wegen Ihres Krankhe i ts ­
zustandes ausgefal len. Unter den K inde rn hätte 
es solche gegeben, d ie n ie in i h rem Leben eine 
wa rme Mah lze i t gehabt und immer nur 
v o n A lmosen gelebt hät ten. D i e " M ü t t e r diese 
K inde r kann ten n i ch t d ie elementarsten 
Grundsätze der Erz iehung, der Ernährung und 
Hyg iene . 

Der spanische Kor respondent we is t darauf 
h in , daß erst e in W e l t k r i e g nö t ig war , um diese 
unerhör ten Zustände unter der ärmeren eng l i ­
schen Bevö lke rung ans Tagesl icht zu br ingen. 
U n d das Londoner Blat t „Spec ta to r " gesteht, 
daß d ie Engländer s ich k e i n e z i v i l i s ie r te Ge­
meinschaf t nennen könnten , solange e in der­
art iges K indere lend herrsche. 

Bri tenorden f ü r Bolschewisten 
Sch. Lissabon, 6. M a l (LZ.-Drahtber icht) 

England hat sich eine neue Verbeugung vo r 
M o s k a u ge le is te t Der br i t ische Botschafter In 
der Sow je tun ion überre ichte M o l o t o w hohe 
br i t ische Kr iegsorden, die an eine A n z a h l so­
w je t i scher Of f iz iere ve r te i l t werden sol len. D l « 
br i t ische Presse hebt hervor , daß eine solche 
Ausze ichnung zum ersten Ma le in der eng l i ­
schen Geschichte sowjet ischen Soldaten zu te i l 
.werde. 

Br i t ische O r d e n „ f ü r besondere Le is tungen" 
der jüd isch-bo lschewis t ischen Henkersknechte 
Von K a t y n — k a n n Eng land noch t ie fer sinken? 

Zuchthaus fü r .einen Volksschädling 
Ber l in , 5. M a l 

Der Mechan ike r Hugo Josef Kemeter i n 
Längenfeld be i Innsbruck machte d ie L ie fe rung 
seiner W a r e n und Reparaturen In we i t em U m ­
fange davon abhängig , daß seine Kunden ihn 
ganz oder zum T e i l m i t Lebensmi t te ln bezahl ­
ten. Er wu rde als Vo lksschäd l ing v o m Sonder-
ger icht zu sechs Jahren Zuchthaus ve ru r t e i l t , 
seine Ehefrau erh ie l t als M i t t ä t e r i n fünf Jahre 
Zuchthaus. 

Der Tag in Kürze 
Das neugeblldele nationale Direktorium der fa­

schistischen Partei wurde unler Führung des Partei­
sekretärs Minister Scorza vom Duce Im Palazzo Ve-
nezla zur Ableistung des Treueides emplangen. 

Am Bargawan-Paß Ilranlsch-Kurdlstan) kam es t u 
einem blutigen Zusammenstoß zwischen- » in«m Ba­
taillon britischer Truppen und einem Verband kur­
discher Krieger, bei dem es aul beiden Selten zahl­
reiche Tote und Verwundete gab. 

In Kopenhagen-Holte wurde eine große hölzerne 
8porthalle durch »In Großleuer zerstört, das aut 
»Inen Bombenanschlag zurückzufahren sein dürfte. 
Der Wert der Hall» wird aul 140 000 Kronen ver­
anschlagt. 

Der* ägyptische Versorgungsmlnlster hat verlügt, 
daß vom 1. Ma i an alle Gaststätten bei leder Mahl-
xelt bloß ein einzig»» Gericht verabreichen dürfen. 

In einer nordamerJkanischen MunllJons/abrlk in 
Elkton (Maryland) ereignete »ich ein schweres Bx-
ploslonsunglück. 13 Personen wurden gelölet, 25 
verletzt. Das ganze Gebiet wurde von Militär ab­
gesperrt, 
t 

Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisemen, 

Kreuzes an: l f-Oberführer Hermann PrieB, Kom­
mandeur des Artillerie-Rgta. in der M-Panzer-Gre-
nadier-Division „Totenkopf ' i Oberleutnant Skrzlpek, 
Flugzeugführer in einem Karnpfrtcschwaderr Oberst 
Walter Slettner, Ritter von Grabenhofen, Komman­
deur einer Gebirrisdlvlsioni Hauptmann Josef Bre-
ganzer, Bataillonskommandeur in einem Grenadier-'' 
Rgt.| Oberleutnant Karl Noack, Schwadronschef in 
einer Aufklärungsabteilung! Oberleutnant Dr. Günter 
Vollmer, Kompanieführer in einem Grenadier-Rat. 

Vertat, und Drurk: Mlfmannatldtar Zeitung. Druckerei n.Verligtanalall CmbH. 
VeilagilaiuiiWUh. Mattel, llauptichrirtleiteu Dr. Kutl Pfeiffer. Uttmannatailj, 

FOr Anteilen gilt a. Z. Anrei-enpreiaUaU I 

Woltervon Plettenberg 
Deutschordensmeister I n L l v l and 

Roman von Hans Friedlich Blunck 

1 
W e r k a n n gegen Got t u n d Nowgorod? 
„ I c h , I w a n , . Gossudar zu M o s k a u l " 
W a r es d ie St imme des großen A b t r ü n n i ­

gen? K a m sie aus j enem unerg ründ l i chen 
Osten, i n dem d ie Mongo lens tü rme sich erho­
ben hat ten , aus dem die Tataren wüs tend 
u n d mordend über d ie W e l t ger i t ten waren? ' 

E in Schatten f log über d ie Erde. Stark' 
w a r das Got tesre ich der Deutschen u n d w a r 
d ie M i t t e der Länder des Chr is tentums. Stark 
w a r d ie Hanse in Brügge, i n London , i n Ber­
gen, i n dem gewal t igen N o w g o r o d , und Ih re 
Hande ls leu te zogen w e i t i n d ie Ebenen des 
Ostens. Dor t , so sagten sie, sei Land schier 
ohne Ende, zer f ie le i n Fürs tentümer ohne 
Zah l , u n d über a l le her rschte der Tatar . 

N o w g o r o d aber w a r e in f re ier Staat, er 
hat te M a c h t bis t ief nach S ib i r ien h i ne i n u n d 
lag schützend zwischen den Russen und den 
Reichen der Deutschen, Polen, L i tauer u n d 
L iv länder . 

W e r k a n n gegen Got t und Nowgorod? 
„ I c h , I w a n , der Sohn Wass i l i s des Geblen­

d e t e n ! " 
U n d I w a n W a s s l l j e w ' . s c h aus dem Ge­

schlecht Rur ik stand auf aus dem Dunke l u n d 
nannte s ich Gossudar, das heißt Fürs t über 
d ie W e l t des Ostens. Er tö tete seine Brüder 

u n d V e r w a n d t e n , er un te r joch te die Reiche des 
m i t t l e ren Rußlands und e in ig te sie. D ie Tata­
r e n der „Go ldenen H o r d e " schüt te l te er aus 
se inem Land, d ie Ri t ter Polens u n d L i tauens, 
d ie Landsknechte N o w g o r o d s schlug er aus 
d e m Feld . A l s < d ie T ü r m e u n d M a u e r n v o n 
Byzanc v o r den T ü r k e n e inzus inken d roh ten , 
gab i h m Kaiser Kons tan t i n d ie Letzte seines 
Geschlechts, gab I h m Sofia zum W e i b , d ie 
E r b i n des os t römischen Reiches. Da n a h m 
I w a n den Doppelad ler i n sein W a p p e n auf 
u n d e r k l ä r t e s ich zum Zaren, cum H e r r n a l le r 
Gebiete der Chr is tenhe i t des Ostens. — 

.Wer k a n n gegen Go t t u n d Nowgorod? 
„ I c h l " d rohte der Zar und rück te m i t e inem 

Heer ohne Zah l v o r d ie Stadt, d ie als d i e 
re ichste der - W e l t gegol ten. N u n begruben 
d ie Geschlechter u n d d ie s ich zankenden Für­
st innen rasch i h ren Zw is t untere inander , ve r ­
söhnten s ich m i t der deutschen Hanse u n d 
me 'n ten , d ie a l te Erde w ü r d e brennen, w e n n 
N o w g o r o d unter läge. A b e r a ls sie v o n dem 
Grauen er fuhren, • das Iwans Heer auf se inem 
W e g bere i te te , ve r l i eß d ie Bürger der M u t i ohne 
W i d e r s t a n d ergab s ich N o w g o r o d dem entsetz­
l ichen Fürsten aus dem Osten, 

Unermeßl icher Raub f ie l dem Zaren In d ie 
Hände , dazu e in Land bis zu den Flüssen O b 
u n d Jenissel . 

W o h l besannen l i e h Jetzt V o l k u n d Ge­
schlechter der Stadt und erhoben sich e in 
u m das andere M a l , aber nu r der Henke r ge­
w a n n daran. U n d der Zar schleppte die Edel­
sten der Kaufmannschaf t nach M o s k a u , u m 
seine neue Haupts tad t zu fü l len . Schon spähte 

er aus, w i e w e i t es bis zum M e e r sei, nach 
dem er t rachtete, auf dem d ie Schif fe Ruß­
lands gegen Schweden, gegen. Dänemark u n d 
Eng land u n d gegen d ie T ü r k e n i m Süden 
fahren so l l ten . 

N u r e in k le ines Land lag noch dazwischen,. 
L l v l a n d hieß es und gehör te e in igen tausend 
k ü h n e n M ä n n e r n , gehör te den Deutschr i t te rn . 
W o l t e r v o n Plet tenberg w a r i h r Meis ter . — 

* 
W e r k a n n gegen Go t t u n d Nowgorod? 
„ I c h , I w a n , den sie den Furch tbaren nen­

nen , habe N o w g o r o d gebrochen! U n d Ich 
w i l l He r r sein über al les Land, d a i e inst Ru­
r i k gehu ld ig t h a t ! " 

W i e w e i t re ich te Rur iks , des Russen, Land? 
W e l t über N o w g o r o d .h inaus . V i e l l e i c h t b is 
an d l « Grenzen der Bayern oder b is an die ' 
Elbe? — A u c h Ungarn , Polen und L ' tauen 
w a r e n e inst bo tmäßig u n d sol len es w i e d e r 
w e r d e n ! L lv land? „E in Büschel Gras a m Rand 
me iner W e l d e l " —-

L l v l a n d w a r e in k le ines Re 'ch v o n Deut­
schen, L i v e n , . Esten und Let ten , In dem seit 
Jahrhunder ten A d e l u n d Erzb ischöf l iche, 
Städte und Ordensr i t te r u m dlet Burgen ran ­
gen, I n dem erst Jetzt, v o m Schicksal gesandt, 
der Me is te r des Deutschordens, W o l t e r v o n 
Plet tenberg, d ie Mach t a l le r e inzelnen über­
wunden und unter s ich ve re in ig t hat te . 

L lv land? 

„E in Büschel Gras am Rand meiner W e l d e l " 

D ie T ü r der k l e i nen ho lzgebauten Land­
schenke sprang auf, ka l t e r Regen fegte v o n 

der Straße In d ie Gaststube. D ie d re i M ä n n e r 
am O fen b l i c k t en fo rdernd auf d ie W i r t i n , 
dann auf den Fremden, der d rüben a m zug i ­
gen Her ren t i sch hock te . A b e r der w a r w o h l 
zu t r u n k e n , u m aufzustehen, odex auch z u 
furchtsam. Da erhob s ich ' der Jüngste, e in 
d icker , bre i tnas iger Bursch, u n d w o l l t e d ie 
Tü r zuschlagen! das of fene Feuer f lacker te 
u n d schwel te ge fähr l i ch . 

M i t t e n i n der Bewegung h i e l t er an u n d 
d iener te nach draußeni über sein Gesicht zog 
e in verb lü f f tes Gr insen. Dann t ra t , ohne ihn 
zu beachten, M a r i a Godenboge e in i Barbara 
T ö w d e n u n d d ie j u n g e M a y fo lg ten i h r — 
dre i Frauen, w i e m i t t en i m Frieden.' Es w a r 
so sonderbar, daß d ie M ä n n e r miß t rau isch 
den Hals reck ten, u m nach dem begle i tenden 
Ber i t t auszuschauen. A b e r nu r e in a l te r Ku t ­
scher u n d e in D iener luden Gepäck v o m 
Reisewagen. 

M a r i a Godenboge ha t te d ie deckenden 
Knech te schon gestern an der russischen 
Grenze zurückgelassen, I n L l v l a n d füh l te sie 
s ich sicher. Sie p rü f te das k le ine Schenk* 
z immer , w i n k t e der W i r t i n , den Her ren t i sch 
f re i z u räumen, u n d begann s ich schüt te lnd 
aus den d i cken Reisek le idern zu schälen. 

„ N u n " , sagte sie währenddes, „ w i e w e i t 
is t es noch bis zur Burg Wenden? S : nd die 
He r ren Geb ie l iger des Ordens schon Im Kr ieg? 
A c h , oder har ren sie w i e d'e zu Nauga rd auf 
d ie Schwer ter der Erzengel?" N i e m a n d ant­
wor te te , aber d ie Reisenden e rwar te ten wob l 
auch ke ine Antwor t , . — 

(Fortsetzung fo lgt) 
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I Die Kriegschirurgie im Wandel des Zeiten / Vom Bader zum Chirurgen Knochenbrüche vor 5000 Jahren 

nChei rurgos" hieß der „ W u n d a r z t " bei den 
"Iten Gr iechen, und dieser Name Ch i ru rg ist 
•u l uns Heu t ige überkommen und hat beson­
ders gerade i n Kr iegsze i ten e inen eigenen 
Klang. Es ist auch n icht ers taun l ich , wenn 
w i r hören, daß gerade durch Kr iege zu a l len 
Otiten Ver fe inerungen, Verbesserungen auf 
dem Gebiete der Wundbehand lung erz ie l t 
Wurden und daß dem Kr iegsch i rurgen seit 
jeher d ie hohe Aufgabe erwuchs, durch seine 
Operat ionskunst zu l i ndern , zu m i lde rn , zu 
heilen. Nachwe is l i ch w u r d e n berei ts i n ur ­
geschichtl icher Ze i t ch i rurg ische E ingr i f fe 
Sin menschl ichen Körper vorgenommen. W e n n 
es sich auch bei den äl testen oberägypt ischen 
Gräberfunden „ n u r " u m Schienungen v o n 
Oberschenkelbrüchen — es wurden berei ts 

haben, denn den wen igen E ingeweih ten In 
d ie Geheimnisse der Ch i ru rg ie waren d re i 
Grundbedingungen n icht bekannt , die erst 
eine systematische Wundbehand lung s ichern : 
D ie genaue A n a t o m i e des Körpers, das aus­
gewiegte Betäuben des Pat ienten und d ie feh­
lende Asepsis, d. h. d ie Bekämpfung der 
Ke ime u n d der Wund in fek t i onen . Bereits 
1500 v. d. Ztr . w i r d in e inem aufgefundenen 
Papyrus d ie Behandlung v o n Knochenbrüchen 
und Fingergeschwüren, das Wiede re in renken 
eines Unterk ie fers ausführ l ich n iedergelegt . 
I n e inem anderen a l ten W e r k w i r d sogar das 
Vernähen von W u n d e n erwähnt . 

Besondere Bedeutung er langte die M e d l-
z i n d e » a l t e n O r i e n t s . Ke i lschr i f ten der 
Assyrer und Bab'ylonier geben wenigstens zum 

A m Kuban-Brückenkopf 
Der Dolmetscher eines Stabes spricht au fk lä rend zu einer Schwadron Fre iwi l l iger 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Fenske. PBZ . , Z.) 

damals regelrechte Schienen aus Baumr inde 
l ind Binsen angelegt — handel t , so ist das 
ein bedeutungsvo l le r ch i rurg ischer A k t gewe­
sen, w e n n man an das M i t t e la l t e r er inner t , 
in dem al le mühsam erworbenen Kenntnisse 
auf dem Gebiete der. Ch i ru rg ie fast gänzl ich 
Wieder ve r lo ren g ingen. Die vorgeschicht ­
l iche Med iz in we is t überhaupt v ie le Ä h n l i c h ­
ke i ten mi t der He i l kuns t der p r im i t i ven V ö l ­
ker auf, die noch heute in den W i n k e l n der 
W e l t leben. N u r bei ganz besonderen M e n ­
schen, die auf Grund ihrer Ste l lung und ihres 
Reichtums es sich leisten konnten , mögen, 
Und auch da in den seltensten Fäl len, ch i rur ­
gische Eingr i f fe vorgenommen worden sein. 
Nachgewiesen an Knochenfunden s ind z, B. 
' / ' • l ' - in . i i • , ,n -. -: ; i n an Schädeln, dief n i ch t 
durch Ste inwurf oder im Strei te entstanden 
sein können. Zum Er fo lg werden d ie Eingr i f fe 
aber in den» höchst seltensten Fäl len, geführ t 

U-Boot i m T rockendock 
Nach langer Fe lndfahr t muH Jedes U-Boot I m 

Trockendock gründl ich Uberholt werden 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter We inkauf , 8ch. , Z.) 

Tei l Aufsch luß über den hohen Stand der H e i l -
kunst vo r mehr als 2000 Jahrni Kunde über 
den Stand der Med iz in im a l t e n G r i e ­
c h e n l a n d w i r d uns durch d ie I l ias und die 
Odyssee. Es gab berei ts Ä r z te , d ie nach den 
Schlachten d ie Ve rwunde ten verbanden, i hnen 
s tärkenden T rank re ichten und für eine aus­
kömml i che Un te rkun f t sorgten. Z u m a l le in igen 
He i l go t t wu rde Ä 6 k l e p l o s auserkoren, der Sohn 
Apol los , der einst als thessalischer Hei lheros 
gal t u n d den w i r Heu t igen v o n Rel iefs u n d 
Marmors ta tuen her als bär t igen M a n n m i t dem 
von der Schlange umr inge l ten Stab kennen, der 
unter dem Namen Äsku lapstab als Symbol v o n 
der modernen Ärzteschaf t übernommen worden 
ist. AI» einer der größten A rz te .der Mensch­
he i t muß H l p p o k r a t e » bezeichnet werden , 
der s ich berei ts damals m i t Diagnost ik , Ch i ru r ­
gie und Gynäko log ie beschäft igte und seine 
Er fahrungen in seinen mediz in ischen Schril l ten 
n ieder legte, die im Corpus ' h ipoera t icum g e - ' 
sammel t wu rden . Die gr iechischen Schulen w a ­
ren auch noch in der großen römischen Ze i t 
führend auf dem Gebiete der Med iz in . A b e r 
d ie soldat ischen R ö m e r wußten aus den g r ie ­
chischen mediz in ischen Er fahrungen Lehren zu 
ziehen. Sie r ichteten damals bereits Lazarette 
e in , i n denen e in Großte i l der Pat ienten als 
v ö l l i g gesund w ieder entlassen werden konnte . 
Moderne Genesungsheime schuf z. B. Kaiser 

• Augus tus fü r seine Soldaten. Sie w a r e n vo r ­
b i l d l i ch in Auss ta t tung und Betreuung der 
K ranken . 

M i t dem Beginn der Ze i t der großen römischen 
Arztes G a l e n , der Leibarzt des Kaisers Marc 
A u r e l war, en tw icke l te sich d'e ant ike Med i z i n 
zu e inem e inhe i t l i chen System, da e in Großte i l 
der Er fahrungen v o n den Grieche übernom­
men waren . Seine anatomischen Exper imente 
führ te dieser große A r z t v o r a l lem an T ie ren 
durch . Galen hat d ie Zusammenhänge des 
Kreis laufes, der Ve rdauung und des N e r v e n ­
systems theoret isch en tw icke l t und n se inen 
Schr i f ten niedergelegt . 

A b e r n icht nu r Im alten Europa und den 
Mi t te lmeer ländern wurde berei ts lange vo r und 

um die Ze i twende med'z in isch oper ie r t ! auch 
Ind ien hat eine eigene Geschichte der M e d i ­
z in aufzuweisen. Dor t g ing man, w ie die auf­
schlußreichen Schr i f ten von Suskruta bewei ­
sen, berei ts im zwei ten Jahrhunder t nach der 
Ze i t rechnung dazu über, bei Wassersucht einen 
Bauchst ich anzuwenden. Die Opera t ion de.« 
Augenstars war längst bekannt, ebenfal ls ver­
schiedene Methoden auf dem Gebiete d e r ' U r o ­
logie, die j a bekannt l i ch als Sondergebiet der 
Gesamtmediz in neueren Datums ist A l s Schön­
hei tsoperat ionen mag man eine berei ts damals 
vorgenommene Lappenplast ik * einer defekten 
Nase bezeichnen. H ie r w ie übera l l spiel ten die 
Natur , Dämonen, pr iester l iche Mach t eine große 
Rol le, die auch das Gebiet der He i l kuns t n icht 
ungeschoren Heßen. Daß natür l iche Kräu te i 
V e r w e n d u n g fanden, erhe l l t eine al te Schri f t , 
In der als schmerzst i l lendes M i t t e l bei diesen 
Opera t ionen der Absud von ind ischem Hanf 
u n d v o n Bi lsenkraut angegeben w i r d . 

Die „Zahnbrecher " des Mi t te la l te rs 
Aus der Blüte der Med iz in des klassischen 

A l t e r tums wurde im Mi t te la l te r eine Gruf t , in 
der ke iner le i systematisches chirurgisches 
Wissen zu f inden war. Die Steinschneider, Star­
operateure, Zahnbrecher, die den Heerhaufen 
fo lg ten, übten ih re ch i iu rg iscche Kunst aus, so 
gut es eben g ing. Die le ichteren Eingr i f fe über­
l ießen sie den Badern oder Bartscherern, d ie 
ihrersei ts Ader lasse und Schiöpfen vornahmen. 
Aus dem erst gegen Ende des Mi t te la l te rs sich 
hebenden Tiefstand der Ch i ru rg ie g ingen die-
Ch i ru rgen wen ig hof fnungsvo l l in d ie Zukunf t . 
Sie wurden von den Ärz ten n icht als v o l l an­
gesehen. Diese K lu f t hat sich erst im Laufe der 
Jahrhunder te , in denen besonders während 
großer Feldzüge d ie Ch i ru rgen s ich als d ie 
großen Hel fer der Soldaten unsterb l iche Na­
men machten, ausgegl ichen. W ä h r e n d der na­
poleonischen Kr iege werden berei ts eine ganze 
Reihe bedeutender Ch i ru rgen genannt, und in 
Deutschland werden nach den Befreiungs­
k r iegen Männer w ie Rust, M, Langenbeck, Dief-
fenbach, Gräfe und Blasius zu bedeutenden 
k l in ischen Lehrern, die m i t der Ana tomie als 
Grundlage daran g ingen, 6 i c h neue Kenntnisse, 
neue Inst rumente zu schaffen, von denen die 
heut ige Ch i ru rg ie noch pro f i t ie r t . Es g ing auch 
immer mehr darum, nur da zu oper ieren, w o es 
unumgäng l i ch war . Die Parole h ieß: G l ied­
maßen zu erhal ten. U n d dieses Bestreben haben 
die Ch i ru rgen der Gegenwar t übernommen und 
ausgebaut. Operat ionslehre, Inst rumentenlehre, 
Or thopäd ie und andere Tei lgebiete arbei ten 
heute Hand in Hand und erreichen einen be­
wundernswer ten Grad an Präzision, der der 
Genesung und He i lung unserer Ve rwunde ten 
zugute k o m m t H e / n r i c h S c h m m 

Dämmernde Erkenntnis 

Zeichnung: Lehner t , Z . 

John B u l l : „Damned l — Jetzt fangen sie 
auch an, m ich zu be ißen ! " 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Neuer Vorsitzender der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft. A n Stelle des vor einigen Monaten 
verstorbenen Vorsi tzenden der Deutschen Shakes­
peare-Gesellschaft, Professor D r . Wol fgang Ke l le r 
(Köln) , Ist vom Vorstand der Gesellschaft Professor 
D r . Saladin Schmit t (Bochum) gewühlt worden. D i e 
Herausgabe des Shakespeare-Jahrbuches w u r d e 
Professor Dr . Dcutschbeln (Marburg) übertragen, 
der gleichzeit ig zum zwei ten stel lvertretenden 'Vor­
sitzenden gewählt wurde . 

Theater 
Z w e i Jahre Deutsche» Theater In Oslo. Das 

„Deutsche Thea te r In Oslo" beging sein z w e i j ä h ­
riges Bestehen mi t e iner A u f f ü h r u n g des „Rosen­
kaval iers" von Richard Strauß, bei der auch der 
Reichsdramaturg, Minister ia ld i r igent D r . Ra iner 
Schlösser, zugegen war . I n der Wiedergabe des von 
Rudol f Z lnd ler Inszenierten Werkes erreichte d ie 
Opernspielzeit dieser Jungen und erfolgreichen 
Bühne Ihren diesjährigen Höhepunkt . 

M u s i k 
Nordische Ein ladung an Furtwüngler . W i l h e l m 

Fur twäng le r w u r d e eingeladen, m i t den W i e n e r 
Ph i lharmonikern In D ä n e m a r k und Schweden eine 
Reihe von Konzer ten In den Städten Kopenhagen, 
Stockholm, M a l m ö , Göteborg und Upsala d u r c h ­
zuführen . Für die Programme sind W e r k e von 
Schubert , Beethoven, Richard StrauO und Theodor 
Berger vorgesehen. 

F i lm 
„ N o r a " — ein neuer U f a - F i l m . U n t e r der Spie l ­

le i tung von Hara ld Braun begannen In den T e m -
pclhofer Atol lers d ie A u f n a h m e n zu dem neuen 
U f a - F i l m „ N o r a " , e in W e r k nach Mot iven Jene« 
berühmten Schauspiels von H e n r i k Ibsen, dem der 
D ichter den T i t e l „E in Puppenhe lm" gab, der I n 
„ N o r a " umgewandel t wurde und unter diesem T i ­
tel einen unerhörten Bühnenerfo lg hatte. D ie T i t e l ­
ro l le des In der Herstel lungsgruppe Fr i t z T h i e r y 
entstehenden Fi lms spielt Luise U l l r i ch , die damit 
nach einer Fi lmpause von fast zwei Jahren — ihr 
letzter F i l m w a r „ A n n e l l e " — wieder auf der L e i n ­
wand erscheinen wi rd , ' 

Finnische GrenzJSger Im kare l ischen U r w a l d 
Rast wHhrend einer Marschpause a m wärmenden Balkenfeuer . ( P K . - A u f n . : Krlegsber. K r u m m e , 2 ) 

Karl wird kriegsgetraut / Eine lustige Soldatengeschlchre 
Von Theodor von Hanffstengel 

Der Gefre i te K a r l , b raun , s t rah lend, gut ­
müt ig und hi l fsberei t , k a m zu uns Ins Quar t ie r . 
Drei Tage beschnupperten w i r uns, dann war 
er w ie der Sohn des Hauses, 

Abends, ehe er i n da» Federbett st ieg, sn 
dem er eine lang entbehrte Freude hatte, saß 
er noch auf dre i Z igare t ten m i t un6 zusammen. 

„ K a r l , rasch noch e inen Schwank aus Ih rem 
Soldatenleben", bet te l te meine Frau. „S ie ha­
ben doch so v i e l e r l e b t l " 

„Ocho l t , ls man ha lb so sch l imm" , sagte der 
bescheidene Kar) . „ I m m e r dasselbe. Tscha, 
^ e n n ich da so r i ch t ig über nachdenke — .das 
• thönste wa r j a w o h l d ie Kr iegs t rauung. Das 
v V' i vo r e inem Jahre, da lagen w i r noch in der 
' " U l i - . i . i i . Das w a r j a n u n ganz schön, we l l 
'ch i n dem Dor fe ganz d i ch t dabei meine Braut 
hatte. Ans He i ra ten dachten w i r e igent l i ch gar 
l i c h t mehr . A u f e inmal läßt m ich der Haupt ­
m a n n ru fen und sagt: Hö ren Sie ma l , Gefre i -
{*r, Sie s i n d doch nu auch a l l lange ve r lob t — 
?aben Sie denn ke inen Lüsten? Ich sage: Lüsten 
ftabe Ich w o l l , Her r Haup tmann , aber wie? A l so 
Passen Sie auf, sagte der Haup tmann — Ich gebe 
^ e n z w e i Stunden Ur laub. Sie können sich 

'egstrauen lassen. Ubermorgen geht 66 näm 
" c h - an die F ron t ! 

Ich^ 8 k o m m t 8 0 p lö tz l i ch , Her r Hauptmann, sage 
j ^ - Ach was, p lö t z l i ch , sagt der F f a u p t m a n i ; 

. f l i e g e k o m m t alles p lö tz l i ch . . I u man ho l la i 
^ Na, w i e ich da n u so r i ch t ig über nachdenke, 

Kriege ich denn j a auch Lüsten dazu. A lso 

i ch los, auf Schreibstube, ans Telefon, Braut 
angerufen: Fer t igmachen, he i ra ten, Bürgermei ­
s te r ' Bescheid sagen, Trauzeugen besorgen, 
komme umgehend. 

M i t dem „umgehend" , das war j a n u so 'ne 
Sache. Was man so die Prä l im inar ien nennt, 
die dauer ten 'ne gute Stunde. Denn aber ich 
aufs Rad, und nu losl I n me inem Leben habe 
Ich noch n ich t so gestrampelt». 

Me ine Braut, die war te te schon bfeim Bürger­
meister. K a r l , sagt sie, es kommt so p lö tz l ich , 
und we in t . Was heißt h ier p lö tz l i ch , 6 a g e ich 
und küsse ih r ; im Kr iege kommt alles p lötz­
l i ch . Her r Bürgermeister, haben Sie die T rau ­
zeugen? I n einer ha lben Stunde muß Ich wieder 
los. 

Tscha, sagt der Bürgermeister , dä e in, dat 
ls m in Brauder, un dä anner, d t ls de Stel l -
maker h ie r d ichteble. A b e r dat Lo rk w i l l n ich . 

I ch also h in . W a r u m w o l l e n Sie denn nicht , 
Sie? sage i ch . Ubermorgen muß ich an die 
Front. Nee, sagt der Stel lmacher, auf so was 
muß s ich einer vorbere i ten . Aus me inem 
schwarzen Anzug s ind die F lecken noch n ich t 
' rauf . 

Flecken? sage Ich. Sie s ind der Richt ige. 
Wissen Sie, was Sie sind? Ein hoffnungsloser 
Fa l l . Leben Sie w o h l und grüßen Sie Ih re 
Großmut ter ! 

I ch also w ieder h i n nach 'm Bürgermeister . 
Her r Bürgermeister, sage ich, w ie is denn das 

m i t i h rem Knecht , der da draußen den Stal l 
ausmistet? W i r haben noch zwanzig M inu ten . 

Tscha, 6agt der Bürgermeister , was e in ver­
ständiger M a n n war , aber auf hochdeutsch, we l l 
das nu amt l i ch wurde . Tscha, wenn Sie me i - -
nen. Abe r he i r iecht 'n büschen. Schad't n ix , 
6 a g e ich, laß'n r iechen, 's ls Kr ieg , Er also 
das Feinster auf: He in r i ch , k a n m t eben ma l 
r inkamen, Trauzeugen speelen! A b e r t r i t t d i r 
d ie St iebein ab! 

Tscha, so gung denn das nu los. M e i n e 
Braut hat te immer das Taschentuch an der 
Nase, aber sonsten war es ganz o rnd l l ch . Und 
kurz l Der Bürgermeister, was doch 'n einfacher 
M a n n war , machte seine Sache großart ig . Es 
wurde gerade schummr ig , da w a r e n w i r dami t 
durch . Fünf M inu ten konn ten w i r sogar noch 
gemüt l i ch i n dem Bürgermeister seiner Stube ' 
s i tzen. " 

„ W i e er da» so erzähl t " , sagte meine Frau 
u n d sah ihn ganz ve r l l eb t an. „Ne t t , n i ch t? " 

„Sehr ne t t " , bestät ige i ch . „ A b e r sagen Sie 
ma l , K a r l . Sie nehmen das al les v o n der l u ­
st igen Seite. Solch eine Trauung ist doch 
schl ießl ich eine fe ier l iche, höchst ernste Ange ­
legenhei t . Was w a r es denn nun, was auf Sie 
den s tärks ten E indruck gemacht hat, Ich meine, 
so etwas Unvergeßl iches fürs ganze Leben?" 

„ D e n s tärks ten E indruck?" K a r l w ieg te den 
Kopf. „Tscha, wenn ich da so r i ch t ig über nach­
denke — den stärksten E indruck hat es m i r 
w o l l gemacht, w ie ich m i t meiner j ungen Frau 
noch fünf M inu ten a l le in auf dem Bürgermeister 
seinem Sofa saß. A u f e inmal kommt der Bür­
germeister w ieder ' re in u n d sagt: Schal l ek 
ok saulange dat L icht u t m a k e n l " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Heute, im Zeltalter der Hygiene, ist es uns kaum vor-

stcllliar, daB noch vor 75 Jahren eine Badewanne als 
geradezu unglaublicher Luxus galt. Solch eine Wanne pfleg­
ten lieh nur die Allerreichsten anzuschalten. In den sieb­
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts wurde das Baden 
allmählich beliebter. Das war die Zelt, In der die groBcn 
Badewannen-Leihinstitute entstanden und ausgezeichnete 
Geschulte machten. Wer etwas aul sieb hielt, pflegte hier 
ein Abonnement abzuschllcBen, dann kam einmal im Monat 
die Badewanne ins Haus, und leierlich wurde ein allge­
meines Badetest veranstaltet. Da zu jener Zeit die Überall 
bekannten groBen Wagen der Badcwannen-Leihlnstltute ge­
mächlich durch die Städte zockelten und vor den Häusern 
die Badewannen abluden, wuBte gleich die ganze Umgebung, 
wer an dem betreitenden Tage gerade groBes Badetest 
hatte. Dieser Brauch der entliehenen Badewannen schloB 
sogar den Hot mit ein. Kaiser Wilhelm I. erhielt noch all­
wöchentlich die Badewanne aus dem Hotel Rom Unter den 
Linden gelieben. Da das Hotel nur diese eine Wanne besaß, 
konnte also an dem Tage, an dem der Kalter badete, keiner 
der anderen Gaste des Hotels die Badewanne benutzen. 

Eine Ober QebBhr von sich eingenommene Kollegin sagt» 
zu Adele Sandrock, alt dlete noch jung und in einem Wie­
ner Theater engagiert war: „Liebe Kollegin Adele, Sie 
glauben gar nicht, wie die Leute klatschten, alt ich gestern 
abend nach der Vorstellung ein Katteehaus betrat." Adele 
legte der Prahlerin die Hand aul die Schultet und meinte 
begütigend: „Madie dir nichts draus. Hebet Kindl Uber 
mich haben tle auch ichon die verrücktesten Sachen er­
zählt." 

Neue Bücher 
J. 8. Latttnmalr: A l k a w e i n t . Mythe aus urternen 

Tagen. Nordland-Vcrlag. Berlin. 86 S. kart. 1,20 RM. — 
Urvätersaga In Stull. Stil und Form ist diese Ballade au» 
nordischem Mythus in Prosa. Überzeitlich und „getamt-
menschllch", schieibt der Dichter, will er dat Ringen der 
Menschen um den Beginn der Uberllelcrung tchildern. Ask«. 
die Frau, Sinnbild der Mütterlichkeit Überhaupt, Ist die 
Hüterin der Tradition in urlernen Tagen. Der Dichter hat 
ihr Schicksal schlicht und herb in der Sprache gestaltet. 

Dr. Kurf Pfeiffer 



K i n d e r b r a u c h e n ih ren Schlaf 
K ü r z l i c h nutz ten v ie le Stadter d ie Gele­

genhei t eines Feiertages, u m m i t de f Zu fuhr ­
bahn ins Fre ie zu fahren. D ie späte Straßen-
bchn i n Richtung Deutschlandplatz n ich t w e i t 
v o r M i t t e rnach t w a r vol lbesetzt . A u s dem 
Gedränge der Menschen tönte aber auch das 
Schreien k le iner K inder , d ie bis zu dieser 
Stunde aushal ten m u ß t e n . u n d infolgedessen 
mi t Recht ungnäd ig wa ren . M a n kann es 
vers tehen, daß die E l tern die knappe Freizei t 
so lange w i e mög l i ch ausnutzen. A u f der an­
deren Seite ist aber der Schlaf für das K l e i n ­
k i n d ebenso w i c h t i g w ie die Ernährung. Un ­
rege lmäßigke i t i n dieser H ins ich t f üh r t t u 
Schädigungen. 

Le ider w i r d h ie rgegen bei uns sehr v i e l 
gesündigt . W i e of t sieht man K inder v o n dre i 
Sohren an in Abendverans ta l tungen , die nur 
für Erwachsene gedacht s ind. D ie K inos k l a ­
gen immer w ieder über Versuche, K inde r i n 
d ie n ich t jugend f re ien F i lmverans ta l tungen zu 
br ingen. A u c h das Theater ha t häu f ig j u ­
gendl iche Gäste, d ie in diesem A l t e r für d ie 
Vors te l l ungen noch gar n i ch t aufnahmefäh ig 
s ind und nur stören. 

W i e rücks ichts los manchmal an K i n d e r n 
gesündigt w i r d , zeigt der Besuch unserer Lo ­
ka le , w o man K l e i n k i n d e r sehr häu f ig bis zu r 
Pol izeistunde s ieht ; d ie mühsam gegen den 
Schlaf kämpfen . 

Es l ieg t i m Interesse der a l lgemeinen 
Vo lksgesundhe i t , daß etwas mehr Rücks ich t 
auf den Schlaf unserer jüngste.» Generat ion 
genommen w i r d , sie b rauch t Ihn , u m fü r d ie 
Au fgaben gerüstet zu sein, d ie i h r das Leben 
gerade bei uns s te l len w i r d . G. K. 

Unfere Frauen erwerben Den Fährerfchein 
Schulungsarbeit des NSKK. / Gründliche Ausbildung sichert vor Verlegenheiten 

Feuerschutzpol ize i sammel t f ü r D S K . V o n 
der Feuerschutzpol izei und den m i t i h r ver ­
bundenen- Angehör igen der Luf tschutzpol ize i 
wu rden 3095,30 R M . gesammelt und dem Kr iegs-
w i n t e r h i l f s w e r k des Deutschen Roten Kreuzes 
überwiesen. 

Nähberatungsstunden. Das Deutsche Frauen-
w e r k veransta l te t i n der Hauswi r tscha f t l i chen 
Beratungsstel le Nähberatungsstunden, deren 
genauer Plan i m heut igen par te iamt l i chen T e i l 
ve rö f fen t l i ch t ist. W i r wiesen ausdrück l i ch dar­
auf h in , daß die Beratungsstel le s ich nach w ie 
v o r in der Ado l f -H i t le r -S t raße 126 bef indet und 
led ig l i ch das Schaukochen au« räuml i chen 
Gründen nach Ado l f -H i t le r -S t raße 40 ve r leg t ist. 

Schaukochen. Die Hauswi r tscha f t l i che Be­
ratungsste l le des Deutschen Frauenwerks ver ­
anstal tet heute (Beginn: 10.30) w ieder Schau­
kochen. Diesmal w e r d e n versch iedene A r t e n 
der Zubere i tung v o n Spinat gezeigt werden. 
Die Löf fe l n icht «vergessen. Das Schaukochen 
ist, worau f w i r besonders h inwe isen , A d o l f -
H i t l e r - S t r a ß e 40. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 21.20 b is 4.45 Uhr . 

I m Gar ten der NSKK. -
Dlensts te l le i n d e r A d o l f -
H i t l e r -S t r . . 53 s ind zah l ­
re iche Frauen und M ä d ­
chen u m einen NSKK- . 4 

Führer geschart, der ge­
rade dabei ist, zu zeihen, 
w i e man den Rei fen 
eines Personenkraf twa­
gens abn immt. Der Kur ­
sus ist berei ts seit v ier ­
zehn Tagen im Gange, 
u n d die Frauen s ind 
schon n ich t mehr krasse 
Neu l i nge . M a n soll n ich t 
sagen, daß sie ke in tech­
nisches Vers tändn is hät ­
ten, das ist auch nur so 
e i n e , böse V e r l e u m d u n g 
der Männer . V i e l m e h r 
nehmen d ie meisten v o n 
ihnen m i t größtem In ter ­
esse und auch un leug­
barem Geschick das zur 
Kenn tn is , was man ihnen 
b ieteL Sie s ind auch 
e i f r i g dabei , m i t anzu­
packen, w e n n ee not­
w e n d i g erscheint . 

Bei dem Lehrgang handel t es sich um eine 
A k t i o n , die auf W u n s c h des Führers im ganzen 
Reich durchgeführ t w i r d . I m to ta len K r i e g ist 
es no twend ig , daß die zahl re ichen Fahrer von 
K ra f twagen f re igemacht werden , um i n der 
W e h r m a c h t zur V e r f ü g u n g zu stehen, d ie Im 
motor is ie r ten K r i e g naturgemäß besonderen 
Bedarf an geübten Fahrzeuglenkern hat. Die 
Frauen werden also nach gründ l icher A u s b i l ­
dung Personenwagen der Ä rz te und Ve r t r e te r 
anderer k r iegsw ich t ige r Berufe, aber auch 
le ichte L ie fe rwagen fahren, während die Last­
wagen nach w i e v o r den M ä n n e r n vo rbeha l ten 
b le iben. 

Die Ausb i l dung geschieht v ö l l i g kostenlos, 
sie geschieht auch n i ch t i m H i n b l i c k auf eine 
unmi t te lba r bevorstehende Ve rwendung . V i e l ­
mehr eröffnet sich h ier den Frauen und M ä d ­
chen eine günst ige Gelegenhei t , sich gediegene 
Kenntnisse anzueignen, die auch späterh in , 
w e n n erst der V o l k s w a g e n -elr .en Siegeszug 
an t r i t t , sehr gut zu ve rwe r ten s ind. Der Sinn 
Ist, eine ausre ichend große Reserve an ausge­
b i lde ten Fahrkrä f ten zu schaffen, um jeder 
V e r k n a p p u n g vorzubeug'en. 

D ie Her ren fahre r v o n einst du r f ten ih re 
A u s b i l d u n g darauf beschränken, das Fahrzeug 
füh ren zu können und die Verkehrsvorschr i f ­
ten zu wissen. Das ist bei dem NSKK. -Lehrgang 
ganz selbstverständl ich. D ie Verhä l tn isse s ind 
aber heute anders geworden. M a n kann n ich t 
i n j edem Dor f sachkundige H i l f e oder w e n i g ­
stens Vorspann e rwar ten , v ie lmehr muß sich 
auch d ie Frau darauf e inste l len, selbst du rch ­

Frauen und Mädchen lernen, w ie man ein Rad abn immt 
i o w ) 

zukommen. Deshalb w i r d auch das A u s w e c h ­
seln der Rei fen, Abnehmen v o n Schlauch u n d 
Decke und ih re Reparatur und sogar die w i c h ­
t igste Störungssuche bet r ieben. D ie Frauen, d ie 
den Lehrgang mi t Er fo lg durchgemacht haben, 
schrecken so le icht vo r ke inem Versagen des 
Fahrzeuges zurück. U n d es is t j a e ine a l tbe­
kann te Tatsache, daß ein M o t o r • gar n icht erst 
s t re ik t , w e n n . er Weiß, daß der W a g e n f ü h r e r ' 
seine Sache v e r s t e h t I m W a r t h e l a n d m i t seiner 
bäuer l i chen S t ruk tu r und der dadurch v i e l 
größeren Häu f i gke i t v o n Hufnäge ln Hegt es be­
sonders nahe, s ich auf Reifenschäden e inzu­
r i ch ten . Dazu kommt , daß der Fahrer d ie N o t ­
wend igke i t p f leg l i cher Behandlung der Rei fen 
kennt . 

A l s Abschluß w i r d eine Prü fung bestanden, 
die durch Beauftragte des NSKK. abgenommen 
w i r d . Es handel t s ich n ich t um die üb l iche 
Fahrerprü fung, ihr Bestehen berecht ig t aber 
für d ie Lebensdauer zum Führen eines Kra f t ­
fahrzeuges der e inschlägigen Klassen. 

Es ist wünschenswer t , daß s ich recht v i e l e 
Frauen und Mädchen zu den fo lgenden Lehr­
gängen melden, zumal h ier e ine Gelegenhei t 
geboten ist, die so günst ig n ich t w iede rkeh r t . 
Anme ldungen werden in der NSKK.-Diensts te l la 
entgegengenommen. G K. 

Getränheoerforgung am SonnWS 
Durch eine A n o r d n u n g hat der Reich««^ a , , ' 

ha l te r w ie im Vo r j ah re die Besclfaft igung 
A r b e i t e r n und Anges te l l ten an Sonn- und F* j t ' 
tagen i n der Hers te l lung und i m Ver t r i eb vo" 
Ge t ränken i n der Zei t v o m 1. M a i bi« 30. Sef 
tember geregelt . W e g e n der Einzelhei ten vetj 
we isen w i r auf die bereits im amt l ichen Tel' 
v o m 4. M a i verö f fen t l i ch te Anordnung , ° e 

6onders auf die Vorschr i f ten ü b e ' d ie Gew i " ' 
rung der Freizei t für d ie deutschen Gefol»' 
schaftsmi ' tgl leder und auf d ie über d ie FührunJ 
des Verzeichnisses der Sonntagsarbeit . I m G*" 
gensatz zu der vo r j äh r i gen Regelung ist 
d ies jähr ige A n o r d n u n g des Reichsstatthaltet* 
n ich t befr istet , sondern g i l t bis auf wei ter** 
Dami t hat die Get ränke indust r ie wäh rend de* 
Dauer der augenb l ick l ichen Verhä l tn isse dH 
Mög l i chke i t , zur Ve rso rgung der Bevölkerung 
m l : Get ränken in der Zei t v o m 1. 5. bis 30. & 
jedes Jahres Sonntagsarbei t i n dem erfordef 
l iehen Umfange zu le isten. 

ein Nachmittag für öle Verrounöetefl 
Wiede r wa r d ie Spor tha l le bis auf den leW' 

ten Platz gefü l l t , als Krei6amUsleiter H a c k " 
h a u 6 e n d ie Ve rwunde ten der Litzraannstäd' 
ter Lazarette, den Kre is le i te r Knaup, den Obel ' 
bürgermeis ter und d ie Ver t re te r der Webt 1 

macht bei dem Bunten Nachm i t t ag im Name», 
der NSDAP.-Kr iegsopferversorgung begrüße», 
konn te . N a c h den Begrüßungswor ten des Kreld"; 
le i ters sprach e in Genera l zu seinen Soldaten' 

Das re ichha l t ige Programm, ausgeführt vo« l 
den Küns t le rn des „ T a b a r l n " , w i cke l t e tvlch Inf 
bunter Reihenfo lge ab und w u r d e begeistert 
aufgenommen. Daß be i dieser Gelegenhei t aud> 
d l« Bet reuung der V e r w u n d e t e n «üt Kok«, Bon' 
bans, Z igaret ten und .B ie r n i ch t feh len darf, H-
se lbs tvers tänd l ich geworden, wozu immer d.« 
N S V . auch ih ren A n t e i l b r ing t . D ie Kapell» 
der Schutzpol izei erntete m i t i h ren f lo t ten Wei ' 
sen B e i f a l l . D ie Ve rwunde ten , d ie noch nicht 
ausgangsfähig s ind , wu rden auf andere Wels* 
v o n den Bet reuern u n d Bet reuer innen de' 
N S K O V . erfaßt. 

Es ist e r f reu l i ch festzustel len, we l ch begel 
sterte A u f n a h m e solche Stunden bei unseren 
V e r w u n d e t e n f inden. 

Sammelstellen 
für Altpapier 

s ind In jeder Or tsgruppe geöffnet 
Jeder Posten w i r d dankbar a n g f 
nommen. 

latwhmmt.^. r j a s soziale Gewissen der Nation 
I n den ersten Mal tngcn 1933 führ te D r . L e y I m 

Auf t rage dea Führers die „Gle ichschal tung", w i e 
man damala sagte, der Gewerkschaf ten und der 
Arbc l tgebcrverbände durch . I n wenigen Stunden 
n a h m das „Akt ionskomi tee zum Schutze der deut ­
schen A r b e l t " die 246 Kernverbände der A r b e i t e r 
und Angcr le l l ten m i t den dazu gehörenden 4260 
k le ineren Verbänden und Vere inen sowie d ie 890 
Kelchs-, Landes- und Bezi rksverbände m i t den a n ­
geschlossenen 2300 k le ineren V e r b ä n d e n der A r b e l t ­
geber In seine Obhut . I n den f o l g e n d e n Tagen w u r ­
den die Grundlagen f ü r d ie grol le Einheitsorganisa­
t ion al ler schaltenden Deutschen gelegt, d ie a m 
6. Ma i nach der Auf lösung des Akt ionskomitees 
unter dem N a m e n „Deutsche Arbe l ts f ron t" Ins L e ­
ben t rat . D e r „Erste Kongreß der Deutschen A r ­
bel tsf ront" a m 20. MtUVyler unter der Sch i rmher r ­
schaft des Führers :.tmul. schloO nicht nur e ine 
schnell und durchgre i fend durchgeführ te A k t i o n 
zur Beseit igung der k lassenkämpfer ischen O r g a n i ­
sationen der Arbe i tnehmer und Arbe l tgeber ab, e r 
eröffnete gleichzeit ig e ine neue Epoche des sozia­
len Zusammenlebens, In der d ie Gl ieder des schaf­
fenden Volkes In e in ganz neues Inneres V e r h ä l t ­
nis zur Arbe l t , zur Gemeinschaft und zueinander 
stehen. D i e Deutsche Arbe l ts f ront ve rkörper t dabei 
das soziale Gewissen der Na t ion . Sie überprü f t a l l« 
Vorgänge des Arbeltslebena a u f Ihren nat iona l ­
sozialistischen I n h a l t und gestaltet Jene Si t te der 
Arbe l t , aus der zur gegebenen Ze l t die Gesetze f ü r 
die neue nationalsozialistische Ordnung der A r b e l t 
erwachsen können. 

V o m Klassenkampf zur Gemeinschaf t 
Es Ist heute nach zehn Jahren nicht nur nütz ­

l i ch , sondern auch angebracht , den W e g der D e u t ­
schen Arbel ts f ront und das W e r d e n der Betr iebs­
gemeinschaft zu ver fo lgen. D i e Gewerkschaf ten und 
Arbel tKebervcrbände hat ten die Gegensätze z u m 
Grundgesetz Ih rer Organisat ionen erhoben. Sie hat ­
ten das M i ß t r a u e n förml ich organisiert und ihre 
M i tg l i eder zu K lassenkämpfern erzogen. Dieser 
Klassenkampfgcdanke w a r aber n icht als 6p le l rege l 
au f das eigentl iche Arbcl ts lebcn beschränkt gebl ie­
b e n ; er hatte v i e l m e h r das ganze pol l t ische u n d 
geistige Leben des Volkes ergr i f fen. Seine zerstö­
rende W i r k u n g konnte nur beseitigt w e r d e n , w e n n 
von den Organisationen des Klassenkampfes n icht 
n u r die pol i t ischen Par te len , sondern auch die G e ­
werkschaf ten und Arbe l tgeberverbände aufgelöst 
w u r d e n . A u c h fü r das Arbel ts leben galt es w i e f ü r 
das Leben des Volkes, das Gemeinsame u n d n icht 
das T rennende als Grundsatz der Organisat ion her ­
auszustellen. D i e einzelnen Interessen w a r e n den 
Interessen der Volksgemeinschaft und der Bctr lebs-
gcmelnschaft unterzuordnen. D u r c h die I m m e r w a h ­
rende Betonung der schicksalhaften Z u s a m m e n ­
gehörigkei t al ler Schaffenden hat es d ie Deutsche 
Arbe i ts f ront verstanden, an die Stel le des organ i ­
sierten Miß t rauens die ver t rauensvol le Z u s a m m e n ­
arbe i t zu setzen. D e r eigensüchtige u n d engherz ige 
Begri f f der Sozialpol i t ik der Vergangenhei t Ist aus­
gerottet w o r d e n ; an seine Stel le ist e ine soziale 
Ordnung getreten, die a l le Volksgenossen unlösbar 
zusammenfügt . 

Zel t der höchsten Bewährungsprobe 
O h n e eine W a n d l u n g jedes einzelnen Menschen 

von G r u n d a u f w ä r e dies n icht mögl ich gewesen. 
A ls d ie Gewerkschaf ten damals aufgelöst w u r d e n , 
haben vie le A r b e i t e r und Angestel l te f ü r Ih re so­
ziale Stel lung und Z u k u n f t gefürchtet . A b e r sehr 
schnel l gelang es der Deutschen Arbel ts f ront , d ie 
Ungläubigen und Mißt rau ischen zu überzeugen, daß 
der schwächere T e i l der N a t i o n ke inen besseren 
Sphutz f inden k a n n als In der Geborgenheit der 
Bctr lebsgemelnschaft . D i e Par te i ha t te stets betont, 
daß dem Geringsten Innerhalb der Vo lksgemein­
schaft* ein M a x i m u m an mater ie l l em Wohlstand zu 
verschaffen sei. Neben der Verbesserung der m a ­
ter ie l len Lage w a r und Ist es aber auch I h r unver ­
rückbares Z i e l , die seelischen und geistigen K l ü f t e 
t u beseitigen, u m Im gemeinsamen Bekenntnis zum 
V o l k den sozialen Fr ieden zu sichern. Dieses B e ­
kenntn is z u m V o l k u n d z u m sozialen Fr ieden er ­
fähr t gerade In unseren Tagen seine höchste B e ­
währungsprobe. D i e Bctr lebsgemelnschaft , w i e sie 
sich I m Laufe der zehn Jahre unter Führung der 

Deutschen Arbe l ts f ront entwicke l t hat , Ist n icht 
m e h r d ie Stät te erzwungener Pf l lchtarbel t , sondern 
d e r O r t d e r tägl ichen B e w ä h r u n g eines Jeden 
Volksgenossen In der A r b e l t f ü r die Vo lksgemein ­
schaft. Ohne eine solche verpf l ichtende E m p f i n ­
dung w ä r e n die hohen Arbeits le istungen unserer 
Rüstungsindustr ie n icht zu e rk lä ren . I n den B e ­
t r ieben, i n denen i m Ersten W e l t k r i e g der H o c h -
und Landesverrat umgingen, w o Strei t u n d H a d e r 
h e r r i c h t e n , da befähigt heute der Gemeinschafts­
geist d ie Betr lebsfaml l le zu ganz außerordent l ichen 
.••istungon. D i e Deutsche Arbei ts f ront hatte a l len A n ­

laß, a m .Tage ihres zehnjähr igen Bestehens stolz 
auf Ihre Erziehungsarbeit zu sein. Als soziales G e ­
wissen der Na t ion w i r d sie darüber wachen, daß 
die ungewöhnl ichen gegenwärt igen Kra f tans t ren ­
gungen Jedem Volksgenossen nach siegreicher B e ­
endigung des Krieges zugute k o m m e n w e r d e n . 

Werkstoffumstellung In der Elektrotechnik 
Der VDE..Stutzpunkt Lltrmannttadt hatte n einem Vor­

trag aber dies beute besonders aktuelle Thema geladen. 
Die Veranstaltung wurde durch den Leiter des StOtipunktei, 
Dir. Dlpl.-Ing. R e i m e r , eröffnet, der dann dem bei uns 
nicht unbekannten Vortragenden, Dr.-Int. L I 6 b 6 r, Berlin, 
dai Wort erteilte. An Haad von Schaubildern wurde darge­
legt, daB bei ei let planmäßigen Wirtschaft In der deutschen 
Elektrotechnik eine Umstellung aul neue Wcrkitotte kommen 
mußte. Diese Erkenntnis brach sich besonders dann Bahn, 
als' Im Rahmen des Vicrjahrcsplanei gelordert wurde, diB 
min nicht m e h r Rolutolfe verbrauchen datt, alt Im deut-
icben Wlrttchattsgebiet erzeugt werden. Der damalige Ver­
brauch stand In krassem Mißverhältnis dazu. Hier letzte 
nun die Umstellung ein, die unter zwei Gesichtspunkten an­
gefaßt wurde: der Einsparung und dem Austausch. Diese 
Umstellungsmaßnnhmen zielten grundsätzlich darauf hin, die 

61811-118 oute, Sicherheit und Zweckmäßigkeit zu erreichen. 
Icrvon wird bei einzelnen kriegsbedingten Maßnahmen be­

wußt abgegangen. Die getrollenen Maßnahmen spiegeln lieh 
In dtn Anordnungen der einzelnen Relchsstcllen wider; aut , 
dem Otblele der Elektrotechnik sind sie in den VDE.-Vot-
•chrltten verankert. Diese Umstellung Ist nun kein votüber-
gehendtr Zustand; sie wurde nicht etwa nur mit Rücksicht 
tut die kommenden kriegerischen Ereignisse torbeugend ge-
trollcn, sondern sie Ist ein Diucrzustand: denn auch nach 
der siegreichen Beendigung des Krieges wird der eingangs 
erwähnte Orundsatz fflr das Deutsche Reich und darüber hin­
aus Ißr das unter «einer Führung Hebende europäische 
Wlrtschattsgebiet Gültigkeit behalten. 

An Beispielen wurde gezeigt, daß die Einsparung1 dem 
Techniker nichts Neues sei; denn es war Immer das Beitre­
ben, ein Erzeugnis mit kleinerem Material- und Arbeitsauf­
wand In höii-rcr Güte .erzustellcn. Damit ging der Mate-
rlalaustausch Hand In Hand. 

zusammenlassend kann getagt werden. daB wir heute 
vor einem gewissen Abschluß stehen. Jedoch geht die For­
schung weiter; es sind daher Immer neue Stoffe in Aussicht, 
die auch Eingang In die Elektrotechnik linden werden. Aul 
dieie Weite ist der Techniker In dai beutige große Ge­
schehen voll eingeschaltet und trägt tclnen Teil dazu bei, 
die deutsche Wirtschaft von den nicht zur Vertilgung (leben­
den Rohstollen unabhängig zu machen. 

Nationalfeiertag 
In K l r s c h b e r g 

D e r Nat ionale Feier tag 
w u r d e i n a l len Umsledler -
lagcrn fest l ich begangen, 
worüber w i r - ausführ l ich 
ber ichteten. Unsere Bi lder 
n-u. i - i i die Feier In K i r s c h ­
berg. L inks ein Ausschnit t 
ans dem Bändertanz , rechts 
eine Volkstanzgruppe der 

Umstedler jugcnd. Ober -
Sturmbannführer O I • s I b 1 
kannte der in H J . , B D M . 
and J M . zusammengeschl'os-
l enen Umslet l ler jugend, der 
Sptolschar Westfa len und 
dem Musikkorps der Schutz­
polizei f ü r Ihre M i t w i r k u n g 
danken, die einen sehr e in -
d r i n - ! . ' w i l l e n Ver lau f des 
Festes sicherte. 

(Foto-Bef l (in 

€rfa(5 für eingezogene Gemelnöeräte 
Der Re i thsmin is te r des Inne rn ha t fü r d ie 

Dauer des Kr ieges eine Regelung zur Sicher-
S t e l l u n g e iner ausreichenden Beratr ing des Bür­
germeisters get ro f fen. Danach können an Ste l le 
der Gemeinderäte, d i e sich be i der W e h r m a c h t 
bef inden oder sonst auf längere Ze i t an der 
Amtsübung behinder t s ind, Ersatzmänner be­
s t e l l t w e r d e n , i n der Regel j edoch nur dann, 
w e n n mehr als d ie Hä l f t e der Geme lnde r i t e 
für längere Ze i t n i ch t mehr zur V e r f ü g u n g 
steht. 

Lltjmannftäöter Llchtfplelhaufer 
„ Z w e i g lück l i che M e n s c h e n " 

E i n paar köstl iche Stunden des Frohsinns und 
der guten Laune sind es, d l * uns der neu angelau­
fene W i e n - F i l m I m Capl to l „ Z w e i glückl iche M e n ­
schen" br ingt . Magda Schneider, W o l f A l b a c h -
R e t t y , Charlot t Dauder t , Oskar Slma und andere 
m e h r gestalten über zahlreiche V e r w i c k l u n g e n h i n ­
w e g zwei Menschen, d ie der E l fe r Ihres gel lebten 
Berufes — die Jur isterei — beinahe zu Gegnern 
h ä t t e w e r d e n lassen, bis der von Ihnen sonst als 
beruf l iche „N ieder lage" angeschene Verg le ich i n 
I h r e m Pr iva t leben doch z u m einzigen Ausweg l h r e i 
k o m m e n d e n Glücks w i r d . I r m g a r d n c n n e r l e l n 

Briefkasten 
F. t . Eine Helmoberschule lllt, Mädchen gibt es In W'1" 

tchen bei Poten. 
L. K. Wir haben Ihre Zuschritt wcltcrgeleltet. 

W. W. Kleszczow, Kreis Lask, Warthegau. . 
Dr. B. Ihren Wunsch werden wir In der nächster W 

erfüllen. 
Rundfunk a m Donners tag 

R e l c h t p r o g r e m m : 12.45: Otto Dobrlndt splej! 
•tri. 13.25: Deutsch-italienisches Austauschkonzert. 15.00' 
Musikalische Kurzwell. 16.00: Operettenmusik. 17.15: T l * 
terlsche Welsen. 19.45: Obergeneralarbettsllihrer Prof. Dtj 
Decken „Zu aktuellen Fragen des KAD.-; • zO.20: B-duiJ 
Klavierkonzert von in,.Inns. 21.00: Aus Giordanos „Andrj 
Chenier". — D e u t i c h l a n d t e n d e r : 17.15: Cag 
Schuricht dirigiert. 20.15: Bekannte Unterhaltungsklang«' 
21.00: Erich Bbrschel-spielt aul. 

H i e r spr icht die N S D A P . 
0g. Quillpirk. Freitag 20 Uhr Dienstbesprechung Zellef 

leitet, Zellenwalter NSV., DAF., Frauenstätt ug.-llcu* 
Og. Roter Ring. Freitag, 7. 5., 19.30 Uhr Og.-Helm, Straß' 
bürget Linie 23, Schulungsabend der Ortsgruppe. — 
Flauenwerk. Mittwoch. 12. 5.. 19.30 Uhr Og.-Helm, Strs»-

bürget Linie 23, Gemelnschaltsabcnd. — Freitag, 14. S-, 
20 Uhr Ortsgruppenstabsbesprechung. 0g. Schloslng. Freit» 
19.30 Uhr wichtige Dienstbesprechung alle Pol. L., NSW 
NS.-Frauenwerk, Führerschaft HJ. und BDM. 

Dt. Frauenwerk. Nähberatungsstunden. Montag. Adoll' 
nitler-StraBe 108, 0g. Meisterhaus von 19.30 bis 22 Uli' 
Dienstag. Adolt-Hitler-Str. 126, Hauswirtschaiti. Beratung* 
stelle. Fßr Berufstätige und Hausfrauen von IS bl l 19 t'W-
Mittwoch, Adolt-Hltler-Str. 108, 0g. Melstcrhani von 10 bl» 
13 Uhr. Donneritag. Adolt-Hitler-Str. 126. Hauswirtscbaftl 
Beratungsstelle 10 bis 14 und 16 blt 19 Uhr. 

i. z . - s p o t t o o m Jaat Vorrunde W f HonilboH-Krt0flsmi?lstersc1iafl 
D e r Spielplan fü r die a n t e Vor runde dar Deut ­

schen Handbal l -Kr iegsmelsterschaft Ist noch e in i ­
gen Änderungen unterzogen worden . So tauschten 
d ie S O . Dresden, die Jetzt nach P r a g fähr t , u n d 
die S O O P . W i e n , die t u m L S V . Pöcking reisen 
m u ß , die Gegner. D e r M T B V . Schwein fur t e m p ­
fängt für die S G O P . F r a n k f u r t e inen noch t u be­
s t immenden Ver t re te r des O a u e i Hessen-Nassau, 
schl ieß l ich w i r d das Spie l zwischen dem L S V . 
Rahmen und dem V f L . Königsberg erat a m 16. M a l 
I n Danzlg ausgetragen. F ü r den 9. M a l b le iben da ­
m i t folgende 15 Spiele, die a m O r t der erstgenann­
ten V e r e i n e ausgetragen w e r d e n : T u r a -Gröpel in­
gen — Mar ineschule Wesermünde ( in Bremen) , K i e ­
ler M t v . 1844 — W K O . H e l n k e l Rostock, A r m i n i a 
H a n n o v e r — S G O P . H a m b u r g , SGOP. K a t t o w l t z — 
Ostbahn-SO. K r a k a u , SO. Lauenburg — Ber l iner 
i i i . c , L S V , Re inecke Br leg—SGOP. L i t z m a n n ­
s t a d t , 8 G . Prag — SG. Dresden, L S V . Pöck ing — 
SGOP. W i e n , T S V . Eßl ingen — B C . Augsburg. T S V . 

.1868 N ü r n b e r g — T v . Mi lber tshofen, M T S V . 
Schweinfur t — Ver t re te r Hessen-Nassau, L S V . 
Rothwesten — SO. 96 Dessau ( in Kassel) , SGOP. 
Reck l lnghnuien — L S V . K ö l n . B f L . Landau — L S V . 
Straßburg, T u B . Esch 1900 — S V . Waldhof . 

Zwischenrunde der Hockey-Me is te rscha f t 
D i e Zusammenste l lung der spiele der Zwischen­

r u n d e zur Deutschen Hockey-Kr legsmclsterschaft 
fü r M ä n n e r und F r a u e n Ist n u n m e h r erfolgt . Nach 
dem vor l iegenden Spie lp lan k o m m t es a m 16. M a l 
zu folgenden Begegnungen: M ä n n e r : V f B . Le ip ­
z ig — Ber l ine r S C , E t u i Essen — H C . Helde lberg , 
Uhlenhorster H C . — T v . Wenlgenjena, T v . F r a n k ­
furt -Sachsenhausen 57 — A r m i n e n W i e n , F r a u e n : 
Relchsbahn-SO. Stut tgart — W ü r z b u r g e r Kickers , 

Kö lner H C . oder Düsseldorf 99 — SC. 1880 -Frank­
fu r t , D S V . 1778 Hannover — T H C . Harvestehude 
ASC. Leipzig — Ber l iner H C . 

Hencke l -Sennen ohne d ie „Con tessa" 
H i t dem Hencke l -Rennen w i r d a m Sonntag 

H o p p e g a r t e n die erste der großen klassischer) 
P rü fungen fü r d ie Dre i j ähr igen gelaufen. Aus einer 
neuen Begegnung zwischen Contessa Pl lade und 
i h r e m — allerdings I r regulären — Bezwinger ir» 
Preis v o n Dah lw i t z , Cherusker, w i r d I m Hencke l -
Rennen al lerdings nichts, w e l l d ie Stute erst wie­
der I m Schwarzgold-Rennen laufen soll , und Che*' 
rusker fü r das U n i o n - R e n n e n aufgespart w i r d . Da­
f ü r verspricht das Hencke l -Rennen andere IntcreS' 
sante Aufschlüsse, / . i h n , P fe rde sind noch Start' 
berechtigt . Schlenderhan k a n n A l l g ä u und Bert" 
seist satteln, die Ihre diesjährigen Rennen über* 
legen gewannen. W a l d f r i e d hat sich die W a h l 
sehen Ballos, A u f k l ä r e r und Fiedel offen gelassen" 
von denen Ballos nach vor jähr iger F o r m der best' 
Hengst seines Jahrgang! Ist. A u f b r u c h l ief unter 
hohem Gewicht i m Frühl lngs-Prels gut, In den 1 

G r a n a t w e r f e r ebenfalls dicht be im Ende war . Stol ' 
zenfels, der sich verbessert haben dür f te , Hagen 
u n d Tot i la sind die übr igen Bewerber . 

Der NSRL. wächst auch im Kr iege 
D e r Nationalsozialistische Reichsbund • fü r Lei" 

besübungen hat auch i m Kr iege e inen stetigen ZU" 
wachs an V e r e i n e n und M i t g l i e d e r n zu verzeichnen; 
So stellt d ie Statist ik fest, daß sich In den M o n a t 1 ' " , 
Januar bis A p r i l 1943 dem N S R L . 135 neue V e r e i n ' 
angeschlossen haben. I n der gleichen Ze l t Ist < 
Ml tg l lcderzuwachs von 12 391 Erwachsenen und f 
Jugendl ichen zu verzeichnen. 
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Bunte Bauerngärten 
. Gerade in unserem Ostgebiet waren zu Zei ­
ten der Fremdherrschaf t auch die Gär ten v o r 
°en recht ärml ichen Häusern, die mi t Bruch­
buden am besten gekennzeichnet s ind , e in Bi ld 
"er E in tön igke i t u n d A r m u t . Gewöhn l i ch waren 
sie ve rw i l de r t und v o m Unk rau t überwucher t , 
Jj° daß sie gerade noch' e in Tummelp la tz fü r 
K ' e i n v i e h und Ungeziefer darste l l ten. 
' Und doch gab es dabei e in ige Ausnahmen: 
die Höfe der deutschen Bauern. I n den Vo r ­
gärten oder auch im Gemüsegarten h in te r dem 
Jj*us sah man schön gepf legte Wege , f reund-
"che Blumenbeete, v i e l l e i ch t m i t Buchsbaum­
oder Weine in fassung, die etwas ein gefä l l iges, 
e ' n deutsches Gesicht abgaben. So w a r es be i ­
spielsweise, in den Bezirken G a l k o w e k u n d 
Neusulzfeld, d ie schon vo r der Befre iung e in 
Markes Deutschtum aufzuweisen hat ten . 

Jetzt s ind zu diesen alteingesessenen Deut ­
schen noch Umsied ler bzw. umgesiedel te V o l k s ­
deutsche gekommen. U n d die Häuser dieser 
Menschen i n e inem Land, das noch fremdes 
Volkstum beherbergt , s ind n icht a l le in durch 
die Hakenkreuz fähnchen h in ter den Fenster­
scheiben, durch Ordnung und Sauberkei t , son­
dern auch durch bun l c b lu incn- und b lü tenge-
fchmückte Baumgärten gekennzeichnet! Ja, w i r 
Athen ganze „Qua r t i e re " von Narzissen, die so 
«errlich weiß leuchteten. Sie sind n ich t a l le in 
Schmuck, sondern auch guter Nebenverd iens t 
'Or die Bauersfrau. Was man an Blumenst räu­
ßen nn einer Straßenecke I. i tzmannstadts kau f t , 
«lammt n ich t nur aus 'dem Tre ibhaus, ne in , v i e l ­
mehr aus manchem bunten Bauerngarten v o r 
den Toren . oe. 

Qauhauptstadl 
Welche r Buchenlanddeutsche kann Aus­

kunft geben? D ie Männe r einer Felclposteinheit 
Obersandten uns zur We i t e r l e i t ung e inen 
Brief, den der ( f f -Sturmmann Edwin S e n e k a, 
Wn Umsied ler aus dem Buchenland, ku rz v o r 
•einem He lden tod an seine Mu t t e r geschr ieben 
Aat. M i t t e i l u n g e n übe r ,d ie Anschr i f t der Ange­
hö r i gen b i t ten w i r an die Schr i f t le i tung unserer-
Zei tung zu r ich ten. 

e. Die Verwa l tungsakademle begann wieder . 
Das Sommersemester 1943 der Verwa l tungsaka-
demio War the land , Hauptansta l t Posen, ist von 
Professor Dr. M a c k e n s e n mi t e inem al lge 
toeinen Vo r t r ag über das Thema „Amtsdeu t sch " 
am Mon tag in der K le inen A u l a der Reichsuni­
vers i tä t eröf fnet worden . 

e. F lugmodel le In der Prü fung. A u f dem Ge­
lände der Segel f lugübungsstel le Roßgarlen bei 
Posen führ te d ie NSFK.-Standarte ' l21 Posen 
ein Prüfungsf l iegen von etwa 100 F lugmodel len 
durch. A n dem Prüfungsf l leqen nahmen die 
Fluqmodel lbaugruppen des Deutschen Jung­
volks und die Leistungsgruppen der Fl ieger-
Hi t le r -Jugend aus dem Bereich der Standarte 
121 te i l . ' 

Wesens zugunsten des Germanentums, das 
nun se ine führende Stel lung we i fe i ausdehnen 
und festigen konnte, herbeizuführen In der 
Stadt Leslau wu rden im 16. Jahrhunder t dank 
zahlre icher Spenden deu tscher Bürger (er­
wähnt sei h ier Kante lborg, der a l le in 200 Flo-
renen spendete) die e rs ten Wasser le i tungen 
gebaut. Die Stadt bekam ein anderes Au fsehen . 

B. S. 
Neuer S'art Oer lanöcebühne 

J l . I m Stadttheater zu Kn'.lsch fand die Erst ­
auf führung des bekannten Bühnenstücks „E in gan­
zer K e i l " des erfolgreichen Bühnenautors r r l t z Pe ­
ter Euch statt und wurde wiederum ein beacht l i ­
cher Erfol» für unsere ^Landenbühne Gnu Wurth e-
land, die damit zu einer neuen Spielfahrt sturrcle. 
Es wurden auf dieser Rundreise mi t dem moder­
nen Thespiskarren u. a. Ostrowo, N e u Skalden, 
Sch'ldbert ' , K e m p e n , Wl lhe lmsbrück, W e h m , P a -
btanlce, Zdunska Wola und Lentsehütz besucht. 
Dos gezeigte Stück w a r ebenso zeitgemäß wie e r d ­
gebunden, leistet doch der eigentl iche „Ganze 
K e r l " , der eine Frau In Männerhosen und L a n d ­
schaftern ist, Dienst an der deutschen Scholle, I n ­
dem er ein heruntergewirtschaftetes Gut eines 
Onkels wieder In die Höhe bringt. U n d der, der 
aus Abenteuerlust eines Tages dem väter l ichen 
Besitz den Kücken gekehrt , u m auf „gut Q l ü c k " In 
die We l t zu gehen, w i r d schließlich auch wieder 
zur H e i m k e h r und zur Boce'nverbundenhelt ver -

• anlaßt. Dies ist das Besondere, was uns als M e n ­
schen des Ostens an dieser zwanglosen Komödie 
so gefäl l t . D ie beiden ganzen K e r l e männl ichen 
und weibl ichen Geschlechts wurden von A l f r e d 
W l l l e r t und Helene Helßert bestens verkörper t . 
Das gute Bühnenbi ld s tammte von Edgar Zapp. 

Die Städte Lestau und Brest-Kujawien / Wo der große Kopernikus seine Sonnenuhr baute 

Der vo rw iegend f ruchtbare ku jaw lsche Bo­
den, d ie zahl re ichen f ischreichen Seen, die 
guten Wasserverb indungen, vor al len Dingen 
zu der Ze i t , als noch der Fluß Zg lowiaczka, der 
bei Leslau i n die Weichse l mündet, v o : v ie len 
Jahrhunder ten noch bis Leslau schif fbar war, 
sowie die großen w i ld re i chen W ä l d e r regten 
den Menschen schon i n vorgesch icht l i cher Ze i t 

^an, s ich h ier niederzulassen. Die zahl re ichen 
Ausgrabungen in der Stadt Leslau und in Biest-
K u j a w l e n bestät igen, daß dieses Land schon 
v o r 3000 Jahren d ich t besiedel t war. I m 11. 
und 12. Jahrhunder t kamen wieder deutsche 
Kauf leute, die die Erzeugnisse de- Landes von 
der neu e ingewander ten und sich hier nieder­
gelassenen Bevö lkerung abkauf ten. 

Der Zug der Deutschen war so stark, daß 
am Ende des 12. und 13. Jahrhunder ts die Be­
vö l ke rung der Städte Leslau und Brest -Kuja­
w ien überw iegend deutsch war. Neben der 
poln ischen Stadt W l o c l a w e k entstand die 
deutsche Stadt Leslau. Die Stadt Brest kam als 
deutsche Stadt immer mehr zur Gel tung. Die 
ständigen Kr iege, Pest, die Mißwi r tschaf t der 
polnischen K i rchenfürs ten er laubten den 
Städten n ich t , t rotz der günst igen Lage, s ich zu 
en tw icke ln . Erst d'e Neugründung der Stadt 
Leslau nach dorn Magdeburger Recht 1330 
bahnte der vo l l kommen ve rwahr los ten Stadt 
den W e g zu einer besseren Zukun f t A l l e rd ings 
haben Stadt und Land zu der damal igen Ze i t 
s tark unter den zwischen dem poln ischen Staat 
und dem Deutschen Ri t tororden geführ ten 
Kämpfen ge l i t ten . 

Der große Kopern ikus wohn te hier i n Les­
lau bei seinem Onke l , dem Domherrn Watzen-
rode, und g ing h ie r zur Schule, die v o n deut­
schen Lehrern gelei tet wurde . W ä h r e n d seiner 
Tä t igke i t in Leslau baute Kopern ikus eine Son­
nenuhr, die bis heute erhal ten gebl ieben ist, 
v o n der man heute noch die Zel t und die je­
we i l i ge Tageslänge ablesen kann . 

Die Stadt Bres t -Ku jawien war f rüher Haupt ­
stadt der g le ichnamigen Wo jewodscha f t H ie r 
wu rde 1228 der bekannte Ve r t r ag geschlossen, 
nach dem der R i t te rorden von Herzog von Ma-
zowien zur Bekämpfung der heidnischen Polen 
das Ku lmer Land erhal ten sol l te. 1332 kam Brest 
in die unmi t te lbare Gewal t des 'Deutschen Ri t ­
terordens, und zwar in dem Kr iegszug 1327—31, 
in dem sich die Herzöge von Mazow ien und 
K u j a w i e n unter die Schirmherrschaf t des Or­
dens geste l l t ha t ten , nachdem die heidnischen 
poln isch- l i tau ischen Horden ihro Brandfackeln 
bis i n die Nähe v o n Plock h u g e n . . 

Der Orden un ternahm Strei fzüge In das Ge­
b ie t des i hm fe ind l i ch gesonnenen Bischofs 
von W l o c l a w e k (Leslau) und konn te In diesem 
Kr iegszug seine Besitzungen an der Weichse l 
s t romaufwär ts erhebl ich vermehren. '1435 wurde 
in Brest der sogenannte „Ew ige F r iede" zw i -
t chen W l a d i s ' a w I I I . und dem Deutschen Ri t ­
terorden geschlossen, der dazu berufen schie ' i , 
e inen erhebl ichen Rückgang ' des s lawischen 

€ l n Lehrer uhö Vo!h>?fumohSsnpfcr 
V o n dem 225jähr lgen Bcr.tchcn des alten 

deutschen Siedlungsdorics Lasinsk (Kr. Konin) 
konnten wir. dieser Tage ber ichten. Dabei war 
auch v o n dem mut igen Lehrer Mi . ih lke , der als 
Deutschtumskämpfer in der Zei t der Fremd­
herrschaft selbst e in dreiklassiges Schulhaus 

( A u f n . : A . Schwoch) 

auf eigene Kosten bauen ließ, die Rede. A u c h 
sein Vater , den unser B i ld zeigt, wa r ein al ter 
Ver fechter des Deutschtums in Schule und Ge­
meinde; er konnte kürz l i ch seinen 80. Ge­
bur ts tag begehen. M i t besonderer Freude 
spr icht er v o n dem Glück, daß er noch die end­
gü l t ige Befre iung seiner He imat er leben durf te. . 

Erzeuger, liefert Öle reftllchen Kareoff ein ab 
Guter Zustand der eingemieteten Vorräte / Holbegehungszahlen können erhöht werden 

Die Früh jahrsver ladungen der Kar to f fe ln 
begannen f rüher als in den vergangenen 
Jahren . Es er fo lg ten i n den letzten W o c h e n 
ausreichend Zufuhren i n die Städte, bevor d ie 
Lagerbestände der öf fent l i chen Hand restlos 
aufgebraucht waren . Die Ver ladungen s ind 
seit e in igen Tagen sehr stark zurückgegangen. 
N a c h Feststel lung der Beauft ragten fü r d ie 
Kar to f fe lw i r l scha f t s ind i n a l len Kre isen noch 
ausre ichend Kar to f fe in vo rhanden , so daß d ie 
Lieferauf lagen i n v o l l e m Umfange er fü l l t wer­
den können. Es kommt jedoch darauf an, i n 
Kürze d ie Restbestände zu erfassen und zu i 
ver laden . U m dieses Z ie l zu erre ichen, müs­
sen al le Erzeuger, neben der unbedingt erfor­
der l i chen A u f b r i n g u n g der rest l ichen Mengen 
an Fabr ikkar to f fe ln , a l le zu Speisezwecken 
geeigneten Kar to f fe ln für d ie Bel ie ferung des 
Mark tes schnellstens abstel len. A u c h wenn 
e in Hof seine Min. ies tab l ie ferungsmenge er­
fü l l t hat, aber darüber h inaus noch Speisekar­
tof fe ln zur Ver fügung hat, kann auf diese 
Mengen n icht verz ich te t werden . Gerade 
diese Mehr le is tungen, die meist aus den In 
der Bewi r tschaf tung über dem Durchschn i t t 
stehenden Hö fen kommen , geben Rückha l t 
und Sicherhei t . 

A l s die Hofbegehungskommiss ionen ih re 
Feststel lungen t ra fen, lugen die Kar to f fe ln 
noch i n den M i e t e n ; ih re Schätzung wa r oft­
mals schwier ig . Jetzt, da die Mie ten geöffnet 
sind und sich er f reu l icherweise heraufs te l l t , 
daß die Kar to f fe ln i n e inem guten Zustand 
m i t ger ingen Ver lus ten den W i n t e r überstan­
den haben, w i r d es v ie len Betr iebs le i tern 
mög l i ch sein, d ie Hofbcgehungszahlen noch 
zu überschre i ten. Günst ig auf die zusätzl iche 
L ie ferung w i r d s ich die gute Versorgung m i t 
Pf lanzkar to j fe ln ausw i i ken . Die Erzeuger, d ie 
diese Pf lanzkar to f fe ln i n re ich l ichem Maße 
beziehen, s ind i n der Lage, dafür mehr eigene 
Kar to f fe ln , d ie u rsprüng l i ch zum Pflanzen vor ­
gesehen wa ren , je tz t als Speisekartof fe ln an 
den M a r k t zu b r ingen . 

A u c h die Bauersf iau kann mi the l fen , daß 
das Grundnahrungsmi t te l Kn/ to f fe l ausreichend 
zur Ve r f ügung steht, w e n n auch sie sich de» 
Wer tes jeder Kar to f fe l , d ie durch ihre H a n d 
geht, bewußt ist und sich eine entsprechende 
Sparsamkeit bejj der V e r w e n d u n g zur Richt­
schnur macht . D'e Parole laute t : Jede zu 
Speisezwecken geeignete Kar to f fe l sobald w i e 
mög l i ch ve rkau fs fe r t i g her r ich ten u n d zum 
Versand b r ingen l Friedrich Hätke 

' T H E A T B I t 
Städt ische Buhnen, 
TheittorMoltkestrnße. 
gonncrstair. 6.5.. 10.30 Uhr F-Micte 
f re ier Verkauf „ S o p h l e n l u n d " . — 
&el tng, 7. f>.. lfl.'IO Uhr K-Miete 
f/eler Verkauf „Rnnpe l l cop l " . — 
Sonnabend, 8. f>., lODOTlir. I i -Miete 
f re ier Verkau l „Soph len lund " . — 
bonntiiif. i). 5.. 13 Uhr Ausverkauft 
fPauBl" 1. Tei l . , 20 Unr Freier Vor­
kaut „Sa ison In Sa lzbu rg " . 
«Bmmersp le l e . ( leneral-I- i tzmnnn-
ßtraßo 21. Sonntnrz, fl. 5.. 10.30 Uhr 
KdK. 12 „ E i n e n S o m m e r l anß" . 

F I L M T H E A T E R 
I Jtigitnrtllr.lie- I . I I ' : H : I . M H , *-*) ütn-r 14 •< 

sujrelapsen, *** ) nicht. ziuroltiKRon. 
Dta-Unslno» Adoir-Hiii<M-Stratio;*.? 
M;30.17.15 u. 20 Uhr. 2. Woche. „ I c h 
Ver t raue D i r m e i n e F r a u a n . • • , 

f In 'I c r rn-F l lm mit Heinz Rtihmnnn, 
Ll l Adina, Werner Fuetterer.' Wo­
chenschau nach dem I lmint f l lm. 
Oia-Caslno. Adol l-Hlt ler-Strnüo 07. 
Oroßo MärolienvorBtellun-Tcn. Frei­
tag, d. 7., Sonnnbond, d. 8., Montag. 
<L 10.5. um 12.80 Uhr. Sonntag, d. B. f>. 
I m 9.30 u. 12 Uhr : „ T l s c h l e l n deck 
•lieh" I I . „ K a s p e r k a u l t e i n Haus" . 
Capl to l . ZlethouBtrauo 41. Ii), 17.45 
Und 20 Uhr. Erstnuf l l lhrung! „ Z w e i 
g lück l i che Menschen" . " " Ein lu ­
stiger Wlen-Fl lm mitMrtgda Schnei­
der, Wolf Albach-Retty, Charlott 
Oaudcrt, Oskar Slma. Neueste Wo-
Ohenschau. 
. Uropa, SchlugeterstraUo 94. 14.311, 
17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 

?D a m a l s " *** m i t Zarah Leander, 
lans Stüwo, Rosano Brazzl, Jutta 

Jon Alpen und Elisabeth Markus. 
Vorverkauf an Werktagen ab 12 
Uhr. 
pTa-lUalto, MeisterhauHstraßo 71. 
14.3U, 17.15 u; 20 Uhr. Heute letzter 
Jag, „ N a c h t o h n e A b s c h i e d " . — 
g ln U m - F i l m mi t Anna Dummann, 
Hans Söhnker. Carl-Ludw. Pich l . 

Muse, Brcslauer Straßo 173. 17.80 
und 20 Uhr „ T e m p e r a m e n t f ü r 
Z w e l " • • • mit Imperlo Argentina, 
Mißucl Llgero u. a. 
l ' u t l ud l um, iiölimisuho Linie 10. 
Boginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„ V a r i e t e " "*• mit Hans Albers und 
Annnbclla. 
Roma, Heerstraße S4. Beginn: 15.30, 
17,30 und 19.30 Uhr „ B u r g t h e a -
te r " . • 
W o c h e n s c h a u - T h c n t c r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 02. Tögl loh. stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) F e r n ­
b o m b e r Uber d e m A t l a n t i k , 2) 
S o m l e i d ienst , 91 E u r o p a - M a g a ­
zin 117, 4) D ie n e u e B t e W o c h e n 
s c h a u . 
Pab lan lce — Cap l to l . 17.15 und 
21) Uhr fUr Deutsche „L iebe , M l i n -
n e r und H a r p u n e n " . * 
Zg ierz , L i ch tsp ie lhaus „Venus " . 
Beginn 17.80 u. 20 Uhr „ D i r g e h ö r t 
m e i n He rz " . * 
K o n s t u n l y n o w — L ich tsp ie lhaus 
Donnerstag, 10.30 Uhr „Rob inson" . * 
L ö w e n s t a d t , F i l m t h e a t e r . 0.5. um 
17 u. 20 Uhr „ F a m i l i e Sch lmek " . * 
Z d u u s k a W o l a , L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn 17 u. 19.30 Uhr „Ho I Imanns 
E r z ä h l u n g e n " . • 

V E R A N S T A L T U N G B N 
Krelskulturrlna Lllimannilidt. 

NSO. „Krall durch Frsudt". 
Vom 3. bis 16. Mal 1943, täglich 19.30 
Uhr, Im Deutschen Haus, Adoll-illtler-Slr. 
243, Variete-Programm, liuchtend» stcr-
na. Artistik ganz groB, Ansage und 
Humorist. Zauberschau. FJug- und Sturz-
WIRBEL, 2 groBe Tanzschauen, klassisches 
Tauzpaar. komische Rcckparodlstcn, Par­
terre- und Han lakrobalen, groBe Persca-
Sensation, Muslksl- und Oesangsakt. 
Für Jeden etwas. Die Plätze sind nu­
meriert. Preise: 4, 3, 2, 1 RM. Vor­
verkauf: Meisterhausstr. 94 und Abend­
kasse, i 

Palast, Ado l f -H i t l e r -S t raßo 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
de» Stvr la -F i lms „ A b e n t e u e r I m 
9 r a n d - I I o t e l mi t Carola Höhn. 
Warla Andcrgast, Hans Moser, Wolf 
Albach-Retty u. a. Kartenverkauf 
&b 14 Uhr. 
AHler, Buseblinle 123. 15,17.30 u. 20 
Uhr „ i n d e r r o t e n Hol le ' * ^ 
« I t Conchltn Müntes, Fosco Gla 
Sneit! u. a. ' 
J-orao, SchhigutcrHir. 6f>. Beginn: 
lf30,17.80 u. 20.30 Uhr „ E i n W l n d -
l i t o i y ' . . m | t Paul Komp. Im Bel-
S^ORramm Deutsche Arbeitsstätten. 
& 'u r la , LudcndorflstraUu 74/70. 
'-eginn: 15, 17 und 10.80 Uhr, 
* v o m Sch icksa l v e r w e h t " 
M8-!. Köu lg - Heinrich-Ütl-aße 40. 
i?. 17.30 und 20 Uhr „ D e r ß i i l n e 
•1(1 n, I 4« mm» I I i . .1 . , , . . I ..... . " o m i n o " " ' ' mi t Brigi t te Horne.v 
• M j ' a r l Ludwig Pichl . . 
vH'»i>mi, MiiBOhlimu 17M. la , 17.1;p, 

Uhr „Das groBe S p i e l " . * 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, MelsterhausstraBe 94, 

Fcrnrul 123-02. 
Abt. Musik: Am Freitag, d. 7. Mal 1943, 
lindet um 20 Uhr im Kleinen Saal wie­
der die Ollcne Singstunde statt. Alle 
sinz.trcudle.cn Volksgenossen sind einge­
laden, gemeinsam deutsche Volkslieder 
aller Zelten zu singen.' Teilnahme ko 
stenlos und unverbindlich. 

D A F. - A N Z E I G E N 

Sportami 
NSO. „Krall durch Freuds". 

Im Auftrage des Standortarztes lindet 
vom 11. bis 18. Mal von 8 bis 12 Uhr 
und montags, mittwochs und Ireltags 
auch nachmittags von 15 bis 17 Uhr ein 
Sportlehrgang für die sportliche Betreu­
ung der Verwundeten statt. Frauen und 
Mädels, die sich Itlr den totalen Krlcgs-
eUtsniz zur Verfügung gestellt haben, 
wetden vom Arbeitsamt Ittr den Kursus 
freigestellt, Anmeldung beim Sportamt 
„Kill'.". KUnlE-lleinrlch-StraBc 33, Fern 
rul 178-98. 
NsuoInlUhrung: Lelbestibung nach Musik: 
Frdhllchs Morgenstunde lür dl« H I U I 
f n u : dienstags von 9 bis 10 Uhr, Oro 

. Ber Sportsaal. Stadt. Hallenbad. Dietrich 
Eckart-StraBe. DAF.-Ocburir: 30 tu.!. 

I Leitung: Sportlehrerin Tätiner. Oymn« 

sllk und Spiel» für Fnuon: Freitags von 
20 bis 21 Uhr. QroBer Sportsaal, Stadt: 
Hallenbad. DAF.-Gebühr: 30 Rpf. Lei­
tung: Sporilehrerln Jlndrlch. 
Krslslrautnmuttirsportgruppe: Ubuncs-
abend montags von 19 bis 20.30, Klei­
ner Saal, VolksblldudESstätte. Meister-
hanstr. 9-1. Sämtliche Übungen werden 
nach Musik ausgeführt. Leitung: Sport­
lehrerin lindrlch. Frautnmusttrichw'mm. 
gruppe: UbunRr.abcnd montags von 20.30 
bis 21.30 Uhr. Schwimmbad, Dietrich-
Eckart-SiraOe. Leitung: Facawartln für 
Schwimmen Komissar. Frausnrollschuh-
gruppi: UbnnEsabend freitags von 18 bis 
19 Uhr, Sportamt „KdF.". König-Hein-
rlch-StraBe 33. Leitung: Krclsbcaullragte 
für die Leibeserziehung der Frau, Ko­
missar. Sportwartinnen: Freitags von 19 
bis 20 Uhr. Lclbesübung nach Musik. 
Großer Sportsaal, Stadt. Hallenbad. Lei­
tung: Sportlehrerin Jlndrlch, 
Rslchssportahzalchan: Im Auftrage des 
Stuudoriarztcs beginnen die Vorübungen 
lür da» Verscbrtcnsporlabzelchcn mit 
dem 21. Mal. Anmeldung beim Sportamt 
„KdF.". Kfinlg-HcInrlch-StraBe 33. Fern­
ruf 178-98 oder 250-50. App. 23. 
Der I-'rühiahrslaul der Betriebe findet 
erst am 30. Mai um 10 Uhr im HJ.-
Park statt. Siehe Rundschreiben vom 
5. d. M. 

Das Sportamt Ist am Sonnabend, dem 
8. Mal. geschlossen. 

O F F E N E S T B L L B N 
Bilanzsicherer Buchhalter, der die Fä­
higkeit besitzt, ein Büro selbständig zu 
leiten und mit allen Stejerlrigen be­
stens vertraut ist, gesucht. Bewerbun­
gen sind zu lichten an: Milchhot Pabia-

Bilanzlähigcr Buchhalicr sowie Hillsbuch­
halter von größerem Fabrikationsunter­
nehmen der Terttllbranche zum sofortigen 
Antritt gesucht. Ang. unt. 8952 »n LZ. 
Führend! Firm» der DamenbekleidunES-
industrle sucht für Ihren großen Fabrt-
katlonsbetrleb (Produktionsprogramm: 
Uniformen, Damenmjinte') In angeneh­
mer Stadt des westl, Warthelandes tüch­
tige, energische Wtrkmelstsr, Gute Meu-
schenlührunE Bedingung. Kenntnisse Im 
modernen Pabrlkstlonsverfahren sind er­
wünscht. Bewerbungen möglichst mit 
Lichtbild und Gchaltsansprüchen unter 
C. H. 1429 an BAV. Berlin SV7 68, An 
der Jerusalems Kirche 2. 

Pflegerin zur Betreuung einer Kranken 
lür Llt/mannstadl gesucht. Angebote 
unter 8986 an LZ. 
Kontoristin mit Kenntn-sscn In Kurz-
schrlft und Schreibmaschine gesucht. 
Angebote unter A 1891 «n LZ. 
Kontoristin, llclßlg und zuverlässig, mit 
Schreibmaschinckcnntnisscn von größe­
rem BekleldunEsbctricb sofort gesucht. 
Angebote unter B83.1 LZ. 
füthilgo Korrespondentln gesucht, evtl. 
nudi halbtags. Angebote u. 8891 LZ, 
TÜchtlg« saubere Wlrlschnlterin für 
trauemosen Haushalt gesucht. Angebote 
unter A 1870 an LZ • 
Hausangestellte, kinderlieb, lür 2Jährlgcs 
Kleinkind, mögt, mit Koüikcnntnisseo, 
wird gesucht Moltkestr. 149, w. 8. 
FUr «In« Landwirtschaft in der Nähe 
von Lltzmannstadt wird eine ältere Frau 
vom Lande (Dcutsdie oder deutschspre-
chend), die einlach kochen kann u, auch 
Geflügelzucht und Gemüseanbau ver­
steht, sofort gesucht. Flottwellsir. 1». 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllsnzbuchhaltcr mit Durchschreibebuch­
führung, Kontenrahmen u. Steuersachen 
vertraut, sucht entsprechenden Posten. 
Angebote unter 8931 »n LZ. 
Bllanzbuehhalter sucht stundenweise Bc-
schälHgung, Ang. unt. 8922 an die LZ. 
Hllfsbuchhalttr, strebsam, sucht Stellung 
mit Aufstiegsmöglichkeiten. Ang. unter 
8925 an LZ. • 
Biiclihnitungsleltcr, erlahren, mit lang­
jähriger Praxis u. versiert In Steueran-
gclegonhcltcn, sucht entsprechende An­
stellung in Lltzman<istadt od. Pablanlce. 
Angebote unter 8972 L. Ztg. 
BUroangeitellter sucht baldigst Stellung, 
möglichst selbständig. Angebote unter 
8965 an LZ. 
Bilanz-Buchhalter, älterer ' Herr, Umsied­
ler, vertraut mit Durchschreibesystem u. 
Kontenrahmen, sucht Stellung. Angeb. 
unter 8951 an die L. Ztg. 
Lohnbuchhaltir (Leiter), mit dem So­
zia- u. Arbeitsrecht bestens vertraut, 
sucht ab sofort Stellung. Angebote unt. 
8935 »n L. Ztg. 

Nebenverdienst vom Schreibtisch aus. 
Speditionsangest. od. Fachmann f. d. Gü­
terverkehr gel. f. schrlftl. Nebenarbeit. 
Ang. u. Kl. 33D40 an Ala Berlin W 35. 
Stadlreisender, der n Tcxtltflrmen gut 
bekannt Ist, wird als Einkäufer von hie­
siger Textligroßhandlung für sofort go-
sudit. Ang. unt. 8970 »n LZ, 
Fachmann lür Paplerheutelmaschincn ge-
sucht. Angeb. unt. 8978 an die L. Ztg. 
Stellmacher möglichst mit eigenem Ge­
schirr lür sofort gesucht. R. & A. 
Wiecklng, Pablanlce (Warttiegau), War­
schauer StrtBe I I B . 
Koch (Köchln) lür Werkküche ab sotort 

fesuchl. Angebote unt. B993 an L. Ztg. 
Ochtlg« Bürokraft mit Stenografie und 

BuchhaltunEskenntnlssen für guten 
Dauerposten von Beklcldungstabtlk ge-
sucht. Angebote unter 8836 LZ. 
Korrespondentln für Intercisante Dauer­
stellung gesucht. Rul 204-36, . 
Sekretärin Itlr Industrieunternehmen ge­
stellt. Ruf 204-37. 
Part, Stenotypistin al l Stundenkraft für 
Rechtsanwaltsbüro für täglich gesucht. 
Ang. unter 8948 an LZ. 
Hauischneldorln für Kinder dringend ge­
sucht. Kokoscha, Danzigcr Str. 31a/0. 

Kaulmann, tangj. Pralls In Anlllnlarben-
branche, bewandert in Textllbranche, 
sucht ab sofort Verwaltung«- oder Ver­
trauensposten Ev. spätere Beteiligung. 
Oefl. Zuschr. unt. 8855 an d. LZ. erbeten. 
KaiitiniiniiiTchor Uitor, Biianzhuchhaltcr. 
mit Steuersachen bestens vertraut, langj. 
Erfahrungen, sucht leitenden Posten, 
auch auswärt«. Ang. u. 8961 an LZ. 
Kaulmann, gelernter Drogist, «elt 1920 
selbständiger Handelsvertreter. 50 Jahre 
alt. Ubernimmt 'leitenden Posten In od. 
außerhalb Lltzmannstadt«. Ang. unter 
8062 an die LZ. erbeten 
Übernehmt nodt Buchlührungen, Nach 
tragen von Büchern, Korrespondenz, Or 
gtnlsstion. Ang. unt. 8953 an LZ. 
Kaufmännisch» Lohnbuchhalterln, 31 
Jahre, sucht StcllunE ab 1. Mal. Ange 
böte unter 8863 an LZ. 
Erlahrencr Kaulmann. Bllanzbuehhalter, 
Kontenrahmen. Betriebsabrechnung, sucht 
Vertrauensstellung. Angebote unter 8825 
an die LZ. 
Kaufmännischer Angestellter, 44 J. «lt, 
sucht ab sofort Beschäftigung In Lllz-
mannstadt. Ang. n. 8852 an LZ. 
Zuidineldar, Meister f. Uniformen und 
Zivil, sucht ab sofort Stellung »ls Werk 
roelster, Werkstatt- od. technischer Lei 
ter In Lltzmannstadt. Angebote unter 
8936 an LZ. 
Kassiererin mit guten Zeugnissen sacht 
Anstellung. Angebote unter 8904 an LZ, 

Holltrlih-I'achmann seit 1928 sucht, um 
sich zu verändern, aulbaufäblge Stellung 
Im Generalgouvernement. Ang. erbeten 
unter A 1920 an die Pesch, der LZ. 
Porlskto KorresponUcntln, Sekretärin, in­
telligent, mit guter Auffassungsgabe, 
sucht für baldigst aufbautählge Stellung. 
Angebote unter 8909 an LZ. 
Perfekt« Hautschneidirin sucht vom 1. 5. 
1943 Bcschältlgunz; auch außerhalb. 
Ang. unter 8846 an die L. Ztg. erbeten. 

M I E T G E S U C H E 

Anspruchsloser älterer Herr.' berufstätig, 
sucht möblierte« Zimmer, möglichst mit 
Verpflegung. Ang. unt. 8956 »n LZ. 
L«*rc« Zlmniar mit KUchenbenutzung 
«acht Berufstätige. Ang. u. 8957 »n LZ. 
Dautrmlitar sucht ein gut möbl. Zimmer 
für bald oder später. Bin nur die er­
sten 18 Tage im Monat anwesend. An-
rul von 8 bl« 16 Uhr 181-41. 
Ein Ehepaar sucht für sofort 1—2 möbl. 
Zimmer (evtl. ohne Wäsche), mit etwas 
KUchenbenutzung, in Stadtmitte oder auch 
Im Vorort (Villcnhaushalt). Angebote 
unter 8992 L. Ztg. 
Diplom-Ingenieur sucht 1—2 Leerzim­
mer oder Wohnung, mögt, mit Bad. Ang. 
unter 9001 an LZ. 
Wer gibt einem Herrn Im Zentrum der 
Stadl sofort ein Leerzimmer ab. Angeb. 
unter 8097 L. Ztg 
Relcftsbankbeamter sucht ab «olort möbl. 
Zimmer, mögl, mit Klavier. Ang. unt. 
8998 an LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Lagerplatz von 2000 bis S00O qm zu. 
pachten gesucht. Ang. u. A 1924 an LZ 
Wald» lür 2—3 Wehrmachtpferde. Um­
gebung Lltzmannstadt. aul 4—6 Wochen 
gesucht. Ang. unt. 1921 »n LZ. 

V E R L O R E N 
Dritt* lUlchsklelderkartc auf den Namen 
Anna Rotter aus Oel« verloren. Oegen 
Belohnung abzug. Lltzmannstadt, Scham-
horststraBc 43, W. 17. 
Füllhalter verloren, schwarz, m. Gold­
feder. Gegen hohe Belohnung abzuge-
ben Moltkestr. 141.. W. 5. 
Goldeno Damenuhr, schw. Zlffcrbl., Nr 
10 924, am Dienstag In den Vormittags 
stunden aul d. Horst-Wesiel-Str. zwl< 
«dien Spinnlinie u. dem Hsu« Danzigcr 
Straße 117 verloren. Finder erhält 
hohe Belohnung, da teures Andenken 
Knill. Dan/iger Str. 117, W. 8. Rul 243-4-1. 

Bold. Herrenarmbanduhr am 4. 5. 1943 
verloren. Ehrlicher Finder wird gebeten, 
dieselbe gegen gute Belohnung Spinn 
Hole 78 (O. A. Sebastian) abzugeben. 
Zuckerkarte auf den Namen Maria Ja 
cohsolnswverlorcn. Abzugeben Frlderlcus 
Itraße 7. W. 12. 
Volksilst« des Erich Koch. Neusulzlcld, 
Löwenslädter Str. 11, verloren, 
Medaillon mit Aufnahme am 4. 5. von 
Horst-Wessel- bis Geucral-I.itzmann-Str. 
und Danzigcr Straße verloren. Der ehr 
licht Finder wird gebeten, dasselbe ge 
gen hohe Belohnung Gcnernl-Lltzmann-
Straße 81 , bei Dahlmann, abzugeben, da 
es ein teures Andenken Ist. 
Rückkchrerauiwtls, Bezugschein I. Schuh 
macher-Nähmlttel des Gottlieb Seelrlcd, 
Plontek, Kr. LcntsüiUt/, PoslstraBe 3. 
verloren. 
Brauner Dobermann, auf dem linken Au 
ge eine. Warze, Freitag xur Mittagszeit 
entlaufen. Der Finder wird gebeten Ihn 
gegen Belohnung Adolf-Hltlcr-StriBe 4 1 , 
W. 34, b. Huscha, abzugeben. 

Krelskulturrlng Litzmannstaüt 
Städtischen Ki i l turamt 

Am Sonnnbend, dem 8. Mal 
tun 10.30 Uhr in der Sporthalte 

am Hitle-r-.lugtind-Park 

S O N D E R K O N Z E R T 
des Städtischen Sinfonl« Orchesters 

L e i t u n g : 
G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r 

E u g e n J o c h u m 
Hamburg 

K a r l M a r i a v o n W e b e r 
Ouvertüre zu : „Der FrelichUtt* 

F r a n z Schuber t 
Unvollendete Sinfonie h-moll 

L u d w i g v a n B e e t h o v e n 
Sinfonie V I I , A-dur, op. 9S 

Prelle dor I'lätzo: B.4, S,8 RM. 
Stammlet« erhalten Im Vorverkauf 
auf Abschnitt IV des Mietauiwrlies 
80% E r m ä ß i g u n g auf dlo Tarrci-
kausonprelse. — Vorverkauf beginnt 
ab Mut .• • ' . tl. 5. E. In der Theatir-
undKonzurt'iasae.Adolf-Hitlor-Str.65 

TABARBN 
T ; i g l l e h das lachende 
t Frühlings Programm 

Irschen ohne Ernte! 

lernten 
wenn dVe M u t t e r dre /VaJj-unf) Ar 
i h r K j n d ttundcnUnß I:u.!.cn v ü r d e . 

V/o aber die erfahrene M u t t e r ihrem 

fände „ K u f e h e " f i l t , d u h e k t n n t l i J i 

nur Aura »uf&chodit v i n l , da muß 

K o h l c n h l a u betrübt abziehen. 

R. K u f e h e , H a m b u r $ - B c r $ c d o r f I 

I WA mm 

O P T A 
R A D I O 

http://sinz.trcudle.cn


P A M I L I B N A N Z E I G E N 

Y ANKE-HEIDRUN. Untere beiden 
Buben haben ihr langersehntes 

Schwesterchen bekommen. Dies zel-
gen In dankbarer Freude an: J n 
geborg P r ie be. geb. Dcvantl6, 
G o t t h a r d t F r i e b e , Stadtober 
Inspektor. Lltzmannstadt, d. 4. 5. 43 
Am Wiesenhang 19b, z. Z. Privat­
klinik Dr. v. Knorre. Krankenhaus 
Mitte. 

Y D l e glückliche Geburt Ihres 
• zweiten Sohnes, ULF, zeigen 

hocherIreut an: Karin Paur, geb. 
Plauzlt, z. Z. Krankenhaus Mitte, 
Prlvalstatlon Dr. von Knorre, und 
Oscar Paur. Lltzmannstadt, As-
kanterstaBe 12/14. 

CO Als Verlobte grüßen: Frl. EDITH 
EBERT, Pabianlce, und Ullz. AL 

FRED ULRICH, z. Z. im Urlaub. Lltz 
mannstadt, Heerstraße 280. 

C O I n r e O M 5. 5. 1943 staltgelun-
dene Kriegstrauung geben be­

kannt: Unterollizier RUDOLF Bl 
SANZ und Frau, GERTRUD, geb. 
Ensminger. 

Für die uns anläßlich unserer 
\ ermählung dargebrachten Glück­
wünsche und Aulmerksamkelten sa­
gen wir allen unseren herzlichsten 
Dank. Obergelr. Kurl Oualser 
und Frau, L Ü H , geb. Kurlz. Lltz­
mannstadt, Robert-Koch-Straße 20 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung zugekommenen zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Ge­
schenke danken herzlichst: A r t u r 
A r n h o l d , tt-Uscha.. und Frau, 
E l i s a , geb. Moser. Lltzmannstadt 

Hollend aul ein Wieder­
sehn, ettalelt ich die unsag­
bar schmerzliche Nachricht, 
daß mein Heber Oatle, un­

ser treusorgender, guter Vati, lieber 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Neue und Vetter, der Soldat 

A l f r e d H e n g s t l e r 
Im Alter von 33 Jahren am 21. März 
im Osten sein Leben lUr Führer, 
Volk und Vaterland hingegeben bat. 

In tieler Trauer: 
Die Gattin Olga Hengstler, ecb. 
Koppler, Söhnchen Horst, Hone 
und Margit, die Mutter, drei 
Schwestern, tönt BrUdcr. drei bei 
der Wehrmacht. Schwager und 
Schwägerinnen sowli Verwandte 
und Bekennte. 

Lltzmannstadt-Erzb.. Waterloostr. 20 

« 9 Meine Ehre heißt Treue. 
UJLJ\ Wir erhielten die crschUt-
•BtTt j terndc Nachricht, daß mein 

ML geliebter Mann und (teuer 
Lebenskamerad, mein lieber, Irober 
Vater, unser einziger Sohn, Bruder, 
Schwager, Neue und Onkel 

A l e x i s K r u e g e r 
{{-Haupttturmtührer, Leiter der SD. 

der Außenstelle Cholm 
während des Osteinsatzes tödlich 
verunglückt Ist. 

In tiefer Trauer: 
Frau Käthe Krueger und Tochter 
Lieselotte; Martha und Ernst Lie­
ber!, Eltern; Dr. Wally Frieden­
berg und Elisabeth Schmidtmann, 
Schwestern und alte Verwandten. 

Prag, Berlin, Posen, Lltzmannstadt, 
April 1943. 

T ierhal ter , Dauern n. Landwir te . 
Infolge des totalen Krieges und des 
damit verbundenen Kriegseinsatzcs 
unseres Außendienstes sind w i r 
nicht mehr In der l.ago, Sie wegen 
Abschluß einer Tierverslchorung 
persönlich aufzusuchen. In allen 
Tierverslehcrungsfrngen wol len Sie 
sich bitte direkt mit nns In Ver­
bindung setzen oder sich zwecks 
Auskunft an Ihre zuständige Berufs­
organisation oder aber an Ihren 
Ortsbauornfi ihrcr wenden. W i r wer 
den uns stets bemühen, allen W im 
sehen nach Möglichheit gerecht zu 
werden. Doutscher Bauorudienst! 
Tiervcrslcherungs-Gesel Ischaft a. G 
Landesverwaltuiigsstello. Warthe-
land Posen. Martinstr. (56-67. Ruf 32 28 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

P a r k e t t u n t e r n e h m e n 
Alexander Häver. Litzmannstndt, 
Busclil inie 136. Huf 12(i-f>8. Aus-
f i ihrung Blüntlicher Pnrkettarbeiten 

Y U R I L I I I I K E L I I N G S R U L L O H 
In allen Breiten wieder vorrät ig 
bei Adolf Freimark, Zlethenstr. 56. 
Ruf 110-57 

Schwer trat uns die trau-
,-aüf "schriebt, daß unser 
ST?, Innlggellebtcr Sohn, Bruder, 

Nette und Onkel, der 
Oberschütze 

M i c h a e l R i B t o c k 
Inh. des EK. 1 u. 2, der Oll-

madallls und des Slurmabzeldimi 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
sein Junges Leben bei Krasnodar 
lür Führer und Vaterland opferte. 

In tlelem Schmerz: 
Di l Eltern. Johann u. Paullm 
Rlslock, gib. Kindlein, Schwe-
stirn und vier BrUder, davon drei 
bei der Wchrra., Schwager und 
Schwägerinnen. 

Hodaki. Kr. Schieratz. 

In den schweren Kämplen 
• am Ladogasee llel nach 

ft kurzem Wiedersehen In so!-
M\ datlschcr Plllchterlflllung 

am 27. 2. 1943 unser heißgelieb­
ter und herzensguter Vater, Sohn, 
Bruder. Schwager, Nelte u. Onkel, 

der Obergelrelti 
M a x A r n o l d 

im Alter von 25 Jahren. In tiefem 
Schmerz und stolzer Traust: 

Dil Kinder Edmund u. Waldemar 
Arnold, die Eltern Wladyslaus u. 
Sophie Rudolf, virw. Arnold, 
gib. Teichen; Emil u. Bertha 
Arnold, gib. HUbnir; Alexander 
und Lldla Arnold, geb. Rudolf; 
Schwester Hilda Arnold und vier 
Nuten, einer zur Zeit Im Osten. 

Tomaschow. den 20. April 1943. 

Aufs tiefste erschüttert hat 
uns die noch unlaßbarc 
Nachricht, daß mein zwei­
ter innigstgclicbtet Sohn, 

Bruder, Schwager u. Onkel, der 
Obergitrelti 

A l b e r t A u g u s t 
Inh. d. Inl.-Sturmabzelchans In Sil­
ber u. dir ungarischen Tapterkilts-

modallte In Bronze 
lim 19. 2. 1943 Im blühenden Al­
ter von 31 Jahren Im Reserve-La­
zarett Lemberg seiner Verwundung 
erlegen Ist. Er folgte seinem vor 
6 Mon. Im Osten gefallenen Bruder. 

In ticlcm Schmerz: 
Die Mutter, drei Schwestorn, i w i l 
Brüdor, einer bei der Wehrmacht, 
zwei Schwägerinnen, zwei Schwa­
ger b. d. Wchrm., u. alle V i r « . 

Alexandrow. 

Hart u. unfaßlich trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber ältester Sohn 
und Bruder, der 

Befreltt 
J o h a n n e s H a s t 

geb. am 21. 12. 1922 In Friedens­
tal (Bessarabien). am 23. 2. 1943, 
getreu seinem Fahneneide für Füh­
rer und Vaterland den Heldentod 
fand. Am 23. 2. wurde er von Ka­
meraden auf einem Heidenfriedhof 
beerdigt. 

Ousiav Bast u. Frau Katarini, 
gab. Janki, zwil Schwestern u. 
dril Brüdor, einer b. d. Wehrm. 

Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 

is '- M E I N herzensguter, 
/«~k treusorgender Gatte und 

Vati, der 
Orenadier 

E d u a r d M o b s 
Im blßhenden Alter von 35 Jahren 
am 22. 3. 1943 Im Kampf gegen 
den Bolschewismus für Führer, Volk 
und Vaterland >ein Leben geopfert 
bat. 

In tiefer Trauer und Schmerz: 
Oll Gattin Maria Mäbs und Töch­
terchen Ellrieda.' Schwiegereltern, 
Schwester, Bruder, Schwagir und 
Schwagerin. 

Schmiedehot, den 15. 4. 1943. 

Fern der Heimat ruht In 
J Iremder Erde unser ein­

ziger hoffnungsvoller Sohn, 
der 

Oefrtlte 
H e i n r i c h K a s e n b e r g 

Inh. des Inf.-Sturm-Abz. 
der Im blühenden Alter von 20 Jah­
ren, getreu seinem Fahneneide, in 
den schweren Kämpfen südlich dei 
Ladoga-Sccs am 21 . 2. 1943 den 
Heldentod starb. Er gab seht Jun­
ges l.cßen für Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern Richard und Hiline 
Kaienberg und alle Verwandten. 

Belchatow, Hlndcnburgplatz, 
den 20. 4. 1943. 

Nach Oottes heiligem Willen ver­
schied plötzlich am 3. 5. 1943 meine 
liebe, treusorgende Gattin, herzens­
gute Mutter. Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

E m m a E m i l i e Z u n d e l 
gib. Both 

Im Alter von 57 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, dem 
6. 5. 1943. um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledhotes, 
Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Adolt-Hitler-St. 33. 

B E E R D I G U N G S A N S T A L T E N 

llestattuiigöunBtnJt Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 
vorm. K. G. Flsoher, Utzmannstadt 
König- Heinrich-Straße R9. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie slob 
vertrauensvollen uns. w t r beraten 
Sie «rem. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Klebsto f f 
In größeren Mengen eingetroffen 
Paul Rnböso Schreibwarenhandlung 
Osllandstraßo 87 (an der Adolf-
Hitler-Straße). Fernruf 171-90. 

Spcd l t lonshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 
I .Itzmannstudt, Adolf-Hlt ler-Straßo 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale Spedit ion, Lager 
hilngor, eigener Fuhrpark. 

K a u l e ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgcgcnstüode 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Topplohe, Ant i ­
quitäten usw. Max Ennert, Kunst-
hnndlung, Adolf-Hit ler-Straße 173. 

Re lchsd lens t tahnen , 
Hakenkreuz-, HJ.-, DJ.-, DAF.- und 
W-Fahnen, Relchsdienstautowlm-
pcl vorkauft nur an Behörden und 
\ \ lederverkäufer. Erste Litzmnnn-
städler Fahnenfabrik, L id in Pufal, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hlt lor-Str.153 
Ruf 102-52. 

Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Metallbetton. Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlageterstraße 106. 

Des t i l l i e r t es W a s s e r 
(aqua destll lata DAß 6) l iefert 
E r n s t D e m u s , Limonaden- und 
Minernlwasserfabrlk. Ruf 101-49. 
Geschä f tsver lugung In O s t r o w o . 
Meine Geschäftsstelle befindet sich 
letzt In Ostrowo, Bahnhofstraße 41. 
Roman Ring, Helfer In .Steuersachen. 
P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mi t beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch In Ihrem 
allseit ig bekannten Geschäft B. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hlt ler-Straße Öß 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
troffen. 

M ö b e l . 
S o f o r t l i e f e r b a r : Schlafzimmer, 
WohnzImmor.Küehen.Stühle.Tische 
In großer A u s w a h l Kar l Göldner, 
Möbclhandlung, Melsterhausstr. 65, 
Fernruf 154-71. 

Rund funk -
Fachgescliäft T h . T r a u t m a n n . 
Adoir-Hlt ler-Straße 128, Im Hofe. 
Reparaturen kurzf r is t le . Ruf 246-90 

I h r P a r k e t t Is t v e r s c h m u t z t 
u n d z e r k r a t z t ! 
Es w i r d wie neu durch A. und H. 
Schuschklewltsoh, Buschlinie 96 
Ruf 128-02. 

R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
[(Hirt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annalimestel len: Werkstatt 
OHtlandstraße 109 und Adolf-Hlt ler-
Striiße 191. 

G lasere i , Sc l i l e l l e re l 
und Sp iege l -Be legere t 
Paul Frledenborg. Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glasernrbolton 
B i l d e r 
Führerbllder, Oelgomälde bekann 
ter Maler, Aquarel le usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder-
le lstenwcrkstat t Lltzmannstadt, 
Busclil inie 182 (Ecke Ostlandslr. 
Ruf245-95. 

F e u e r s c h u t z m i t t e l F M 2 
amtl ich geprüft und baupolizeil ich 
zugolussen, schützt Dachböden mit 
Balkenwerk und sonstige Holz­
konstrukt ionen zuverlässig gegen 
Entf lammung. Einfache Verarbei­
tung im Anstr ich- oder Sprltzver-
fahren. Ein K i lo reicht fUr 2 blB 3 qm. 
Lieferbar i n Holzfässorn von 100 
und 209 kg . Inhalt zum Ki lopreis 
von 54 Rpf. netto frachtfrei . Zu 
bezichen durch: Firma Baustoff 
Rockstroh, Zwickau, Sachsen-
W a r e n Sie schon 
in den Kunststubeu Fel ix Blümel? 
Ein Besuch auf der Pulvergasse 11/18 
lohnt immer. 

Sch i lde r a l l e r A r t • 
Naeewskl. Adolf-Hit ler-Str. 89. 
L l t znmuns l ä d i e r 
A i t m c t n l l h n i i d l u n g 
kauft st i indlg Lumpen, Altolsen, 
Metalle und holt nb Adam Sohmldt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

Jede W u n d e 
kann g e f ä h r l i c h w e r d e n . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährl ich werden, wenn sie 
nicht sofort und r icht ig behandelt 
w i rd . Es bi lden sich Eiterherde 
die meistens schmerzhaft und lang­
wier ig In der Behandlung sind. 
Jeder, dor sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schützt sich somit ge 
gen Infekt ion, denn Jodanalst keim­
tötend, l indert den Schmerz und 
tördert die Heilung. Da Jodana kein 
Jod enthält, reizt es auch nioht wie 
(ilescs, und kann daher auch auf 
dlo empfindlichsten Körperstel len 
aufgetragen worden. J o d a n a des­
inf iz iert und sollte In Jeder Haus­
und Werksapotheke vorhanden sein. 
Sie orhultcn Jodana in Tupfröhrchen 
und Fläschohen in Apotheken und 
üroger lon. R. S c h e r i n g , Be r l i nN4 . 
W i r K A U T E N l au tend 
leere gebrauchte Kislen ProßstoH-
werk Groitzsoh Grelner & Koehn 
K,-G.,Werkl l ,Lltzmannstadt,Moltke 
atraße l?ä, Ruf 217-20. 
G L U S - R A I H E L T - G E B A U D E R E L N L U U N G 
O. Blgonu, Glas- und Gebiiudorui-
nlgtmgsmeister, Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

V E R K A U F E 

Virkaute 5 Kilo Briefmarken 30,—. 1 
gebraucht» Ubersee-Album 10,—. Str. 
der 8. Armee 50. W. ! . 
Kuitcht, ganz verdeckt, neuwertig, für 
3500,— zu verkanten. Fernruf Ozorkow 
24, wochentags zwischen B und 12 und 
14 und 17 Uhr. 
Out erhalten! weiße Flurgarderobe, 
Preis 50 RM.. zu verkauten. Moltkestr. 
190. W. 15. 
Eleganter Herrenfahrar, Turnlermodell, 
gut erhalten, ein- u. zwelsp., zum Preise 
von 1000 RM. abzugeben. Foto vorb. 
Outsverwaltung Rauschen, Kr. Gerdauen, 
Ostpreußen. 
KUchonbUfetl, 180,—. zu verkaulcn. Ost­
straße 27/8. 
Frackanzug, fest neu. für 130,—, Smo­
king, 60 RM. (Gr. 1,66), zu verkaufen. 
Besichtigung von 11—19 Uhr, Adolf-Hit-
ler-Slraße 205. W. 12a. 

Der Ke i chss ta t t ha l t e r (Ober t l nanzp räs lden t ) 
Bekanntmachung Uber dlo Erhebung der Gewerbesteuer la vereinfachter Fern 

(Rcicfasgesctzblatt I 1943, Seite 237, Rcichssteuerblatt 1943 Seite 329). 
Auf Orund der Verordnung Uber die Erhebung der Gewerbesteuer In verein 

fachler Form (GcwStW.) vom 31. März 1943 (RGBl. I S. 237, RStBl. S. 329) 
treten in der Gewerbebesteuerung n. a. die folgenden Änderungen ein: 
A Gewerbesteuer vom Gewerbeirtrag und Oiwerbokapilat 
1. Die Festsetzung und Erhebung der Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag und 

dem Oewerhekapital obliegt ab 1. April 1943 nur den Finanzämtern. Im Reichs-
gau Wartbcland tritt hierdurch insoweit eine Änderung ein, als Finanzämter 
mit der Festsetzung und Erhebung der Gewerbesteuer vor dem 1. April 1943 
nicht befaßt waren. 

Die Gemeindebehörden sind mit der Festsetzung und Frhebiutg der Oe 
wcrbcsleucr vom newerbcertrag und Gewcrbckapltal nur noch befaßt, soweit 
es sich um Festsetzungen für Erhebungszelträumc handelt, die vor dem 1. April 
1943 geendet haben. Näheres Hinweis auf S 1 OewStW. 

2. Erhcbungszeitraum ist ab 1. April 1943 nicht mehr das Rechnungslahr, sondern 
das Kalenderjahr. Die Festsetzung der Gewerbesteuer lindet nach Ablauf des 
Erhebungszeitraums (Kalenderjahrs) statt. 

3. Die Gewcibesteuer vom Gewerbeertrag und Oewerbekapital lür den Erhebungs-
Zei t raum 1943 wird somit erst im Jahre 1944 lestgesetzt. Ei sind deshalb 
die auf Grund des letzten Gcwerbestsucrbcschcids zu leistenden Vorauszahlun­
gen bis zum Erhalt des neuen Steuerbescheids in gleicher Höhe am 10. Februar, 
10. Mai, 10. August und 10. November weiter zu entrichten. Die am 10. Mal 
194S fällige Vorauszahlung Ist unter der Bezeichnung „Oowerbesteuirvorous 
Zah lung" erstmalig ausschließlich an das Finanzamt (Finanzkasse) zu ontrlch 
ten. Der Steuerpflichtige gibt dabei die Steuernummer an. unter der er lür 
die Einkommensteuer gelührt wird. 

I. Untcthält ein Gewerbebetrieb Betriebsstätten in mehreren Oemclnden oder er 
streckt er sich Uber mehrere Gemeinden, so lindet eine Zerlegung des Ge­
werbesteuermeßbetrags nicht mehr statt. Die Im Zcrlegungsfalle fälligen Vor­
auszahlungen, die bisher an mehrere Gemeinden oder Finanzämter zu leisten 
waren, sind nunmehr ab l . April 1943 ausschließlich an das Betriebsfinanz­
amt abzuführen. 

i. Änderungen von Steuerfestsetzungen für Erhcbungszclträume, die vor dem 
1. April 1943 Hegen, werden nach dem 1. April 1943 für diese Zelträume 
nicht mehr durchgeführt. Der Ausgleich findet bei der nächsten ordentlichen 
Veranlagung durch Hinzu- oder Abrechnungen statt. Fällt diese Steuerpflicht 
Im Erhebungszeilraum fort, so kann auch ein Steuerbescheid Uber den Amte-
rungsbetrag erlassen werden. 

6. Die Gewerbesteuer vom Gewerbeertrag wird bl« auf weitere« nach den für 
das Rechnungsjahr 1942 festgesetzten aul 5 RM. aulgerundeten Hebesätzen 
erhoben. 

Aul die Abgabe der Oewerbesteuererklärungen fßr den Erhebungezeittaum 
1942 kann nicht verzichtet werden; sie sind tristgemäß abzugeben. 

B Wandergiwerbttteuer 
Das Gesetz Uber die Besteuerung des Wandergewerbes vom 10. Dezember 1937 

tritt fUr die Zeit ab 1. Januar 1943 außer Kratt. Die Wandergewerbebetriebe 
unterliegen ab 1. Januar 1943 der Gewerbesteuer vom Oewerbeertrag und Oe­
werbekapital. 

Der Hebesatz tür die Wandergewerbesteuer beträgt 240 v. H. des einheitlichen 
Steuermeßbetrag«. 

FUr das Jahr 1943 «etat das Finanzamt Vorauszahlungen durch beiondcren 
Vorauszahlungsbc3cheld feit. 
C Lohnsumminstiuer 

In der Zuständigkeit tflr die Erhebung der Lohnsummeirsteoer tritt keine 
Änderung ein. Sie wird wie bisher tflr das Rcchnungslahr erhoben. 

Die Bcstcucrungsgrundlage umfaßt ab 1. April 1943 E I N H E I T L I C H dai Kalender-
vlertcllahr. Die Lohnsummcnstcucr ist spätestens am 15. Tage nach Ablaut des 
Kalcnderviertcljahrs zu entrichten; gleichzeitig Ist eine Lohnsummensteucrerklä-
rung lür diesen Zeltraum abzugeben. 

Für die Monate April bis Juni 1943 Itt demgemäß die Lohnsummensteuer bis 
15. Juli 1943 an die zuständige Kasse (Finanzkasse o d e r Gemeindekasse) ab­
zuführen und die Lohnsummenstcuererkllrung dem Finanzamt 'oder der Gemeinde­
behörde einzusenden. 

Die Vorschritten des $ 24 Absatz S Zittern 1 und 2 GewStG. sind ab 1. April 
1943 nicht mehr anzuwenden. Es sind deshalb die folgenden Vergütungen ans 
der Lohnsummc nicht mehr auszuscheiden: / 

Beträge, die gezahlt worden sind an 
,il Lehrlinge, die aul Orund eines schriftlichen Lehrvertrage« eine ordnungs­

mäßige Ausbildung erlahren, 
b) Arbeitnehmer, lür die ein Elnstellungszwnng nach dem Gesell Ober die 

Beschäftigung Schwerbeschädigter besteht, 
c) Arbeitnehmer, die das 6p. Lebensjahr überschritten haben, wenn beim ein 

zelnen Arbeitnehmer der (ahresbetrag seiner Vergütungen die Lohngrenze 
nicht überschreitet, die für die Angestelltcnvcrsichcrung maßgebend Ist; 

2. Entschädigungen, die einem Arbeitnehmer al l Ersatz tflr entgangene oder ent 
gehende Einnahmen oder für die Aufgabe oder Nichtausübung einer Tätigkeit 
einer Gewinnbeteiligung oder einer Anwartschaft auf eine solche gewährt 
worden «Ind. 
Posen, 30. Aprlt 11113. 

Der Reichsstatthalter (Obertlnanzpräsldent) 
Dr. 0 e b h a r d. 

MARS-COPlERg 

STAEDTLER 

M a c h a u c h Dt* 
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Die deutschen 

D e r Re lchss tA t tha l te r I m W a r t h e g a u — L a n d e s e r n a h r u n g s a m t 
Bekenntmachung. Betr.: Ausgabe von Futtermitteln aa nlehtlondwIrtschanilclM 

(städtisch») Ptordehrrltir. 
Auf Grund der Bekanntmachung des Relchsstatthalters Im Warthegau, Lan­

desernahrungsamt, Abt. A (Landesbauernschatt Warlheland) vom 25. 10. 1942 
(Ostdeutscher Beobachter vom 26. 10. 1942) sind Im Monst Mal aut den Ab­
schnitt 7 und Im Monat Juni auf den Abschnitt 8 der Futtermittelscheine Ith 
Plerde folgende Mengen P'erdemlschtutter auszugeben: 

1. für lelchtarbcltende Pferde 120 kg je Pferd 
2. für normalarbeitende Pferde 150 kg le Pferd 
3. für schwerarbeitende Pferde 180 kg |e Pferd. 

Die von den Vertellcrstellen (Handel und Genossenschaften) hereingenom­
menen Einzelabschnitte Nr. 7 sind bis zum 15. 6. 1943 und Nr. 8 bis tum 15. 7. 
1043 dem actreidcwlrtschnttsverband Warthcland, Posen, Am Güterbahnhof 23, 
übersichtlich aufgeklebt und aufgerechnet einzureichen. 

Posen, den 21 . April 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegau 

Landesernährungsamt, Abt. A (Landesbauernschatt Warthcland) 

T E B O S O N - W E B K / J J X B E B J J N E B B Ü R O 
P . 9 J C M a o s s ^ j ^ O U M T Z E I J S M I S * 

Zu verkauten: 2 handgestrickte Stores, 
150X200 . je 250,—. Federbett 75,—, 
Tischlampe 40,—. Schreibmaschine 120,—. 
Angebote unter 8043 an LZ. erbeten. 
Kleine Briefmarkensammlung zu verkau­
fen. Wert etwa 50 RM. Angebote un­
ter 8954 an LZ. 
O L G E M Ä L D T , 
Straße 16. 

1100,—. verkaufe, Damm-

Flügel, braun, 300 RM., zu verkaufen, 
Adolf-Hltler-Straße 41/31. 
1 Elekiro-Melor. Fabrikat: Oeneral Eick-
tric Co. NSU. 50 Perloden. 220 Voll, 3 
PS, J500 Umdrehungen, neuwertig, mit 
180- RM. zu vcrka-ifcn, bzw. gegen einen 
3 PS. Drehstrom-Motor 380 Volt, Drei­
eck zu tauschen. Ang. A 1929 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Akkordeon und Schihose, Or. 42, zu kau-
fen gesucht. Ang. unt. 8007 L. Ztg. 
Suche Rollschuhe zu kaufen. Ruf 228-12 
oder Moltkestraße 149. W. 8. 
Wolfs- oder Schäferbund zu kaufen ge­
sucht. H. Singclmann. Schllclfenstraße 
35/39. Ruf 163-81 
Wer verkauft oder leiht einen Brutappa 
rat? Am: unt. s»20 an LZ. 
Or. Regal, Tisch und Schrank mit Glas­
scheiben, möglichst hell, zu kauten ge­
sucht. Wilhelm Jäger, Lltzmannstadt, 
Schlagctetstr. 41 . Rul 169-19. 
Oarage, zusammenlegbar, aus Rollblech 
oder anderem Material, kaufe sofort. Be­
dingung: gut erhalten. Preisangebote 
unter 8796 LZ 

Klavier zu kaufen gesucht. Ang. erb. 

Meierrad bis 250 cem, in nur gutem 
Zustande, zu kaufen «Sucht. W. OleJko, 
l-öwensladt. Horst-Wessel-Str. l l 
Guterh. Bestell-Aquarlen ges. Angcb. m. 
Preis u. Orößc an Amtskommissar Straß-
burger, Pencznlew. Kr. Turek. 

V E R S C H I E D E N E S 

Junge Frau in Hauswirtschaft und Nä­
hen erlahren, sucht für sich und Ihren 
3jährigen Sohn einige Monate Unterkunft 
in Lltzmannstadt oder nächster Umge­
bung gegen Arbcltsverrlehtung und ev. 
Zuzahlung. Ang. unter A 1922 an LZ. 

D e r Re i chss ta t t ha l t e r I m W a r t h e g a u — L a n d e s w l r t s c h a f t s a m t 
Bekanntmachung Uber Ungültigkeitserklärung von Relchsklelderkartin lOr Säug­

linge. Die Rclchskicldcrkarten lür Säuglinge mit den Nummern 16 342 — 16 369 
und Nr. 17 081 — 17 100 sind abhandengekommen. Ich verbiete hiermit alten 
Verkaufsstellen Im Reichsgau Warthcland die Belieferung dieser Korten. Per­
sonen, die Bezugsauswcise mit den vorgenannten Nummern vorlegen, «Ind sofort 
der Polizei zu Ubergeben. 

Posen, den 3. 5. 1943. 
Der Reichsstatthalter Im Warthegan 

Landcswlrtschaflsamt. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns tad t 
Nr. 173. öffentliche Sprechstunde. Die öffentliche Sprechstunde des 

bOrgcrmcIsters am Montag, dem 10. Mal, tällt ausl Lltzmannstadt, den 5. 5. 
Der Oberbürgermeister. . -

Ober 
1043. 

W l r t s c h n l l s g r u p p e E inze lhande l B e z i r k s s t e l l e L l t z m a n n s t a d t 
In d e r W i r t s c h a f t s k a m m e r L l t z m a n n s t a d t 

Der vierte Lebrherrenarbeltsgemelnschaftsabend la l l t heute wegen Erkrankung 
des Redners, Herrn Direktor Dcgner, aus. Der Arbeltsabend wird aul unbe­
stimmte Zelt verschoben. Wlrtscbaftsgruppc Einzelhandel, Bezlrksstclle Litzmann 
Stadt In der WK. Lltzmannstadt. — gez. Küster — gez. Stcekeienburg. 

Das A m t s g e r i c h t L l t z m a n n s t a d t 
Aktenzelchen: 10 I I . 8/43. Aulgebot. Die Witwe Augusta Radke, geb. Holtz, in 

Lltzmannstadt hat beantragt, ihren Sohn, den verschollenen Landwirt Rudoll 
Radke, zuletzt wohnhaft in Lltzmannstadt,. für tot zu erklären. Der Verschol­
lene wird aufgefordert, sich bis zum 31 . Juli 1943 vor dem unterzeichneten Ge­
richt zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. Alle, die Auskunft 
Uber den Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis in dem oben 
bestimmten Zeltpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Lltzmannstadt, den 22. April 
1943. Das Amtsgericht — Abt. 1 0 . 4 

Aktenzeichen: 10 im. I I 144/42. Beschluß. In dem Aufgebotsverfahren zum 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Webers Karl Stelskal, geboren am 
7. März 1880 in Zelow hei Lltzmannstadt. zuletzt wohnhaft gewesen in Lltzmann­
stadt, hat das Amtsgericht In Litzmannstadt am 23. April 1043 beschlossen: 
Der verschollene Weber Karl Stelskal wird für tot erklärt. Als Zeltpunkt seines 
Todes wird der 30. November 1014, 24 Uhr, testgestellt. Die Kosten dc's Ver­
lahrens trägt der Nachlaß. Lltzmannstadt. 23. 4. 1943. Das Amtsgericht, Abt. 10 

Aktenzeichen: 10 UR. I I . 155/42. BeschluB. In dem Autgebotsvertahren zum 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Kontoristen Oskar Konrad Zoller 
geboren am 27. Mal 1887 In Lltzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Lltz 
mannstadt, hat das Amtsgericht in Lltzmannstadt am 22. April 1943 beschlossen 
Der verschollene Kontorist Oskar Konrad Zoller wird fOr tot erklärt. Als Zeit 
Punkt seines Todes wird der 31 . Dezember 1932. 24 Uhr, testgestellt. Die Kosten 
des Verfahren« trägt der Nachlaß. Lltzmannstadt. den 22. April 1943. Da* 
Amtsgericht. Abt. 10. 

Das A r b e l t s a m t L l t z m a n n s t a d t 
Betrifft: Verordnung Ober die Meldung von Männern und Frauen tflr Aufgaben 

der Relchsvirtildlgung vom 27. 1 . 1945 (RGBl. I S. 67). Zu der am Donnerstag, 
dem 6. 5. 1943, nactunlttags 4 Ubr, im Volksblldungswerk, Meisterhausstraße 94, 
angesetzten Versammlung haben, alle vorgeladenen Frauen pünktlich zu erschei­
nen. Ich mache auf die §§ 4 und 5 der a. V. aufmerksam, wonach ein mit Maß 
nahmen des Kriegseinsatzes in Zusammenhang stehendes persönliches Erscheinen 
Pflicht Ist. Lltzmannstadt. den 5. 5. 1943. Der Leiter des Arbeitsamtes Lltz­
mannstadt. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Medsli lür Aktaufnahmen gesucht. Ang. 
unter 8900 an LZ. 
Turgenljoffs ..Frflhlingswogen". deutsch, 
zu leihen oder kaufen gesucht. Meldung 
unter Ruf 172-86. 
Landaulenihalt sucht in gr. Ferien Fa­
milie mit Kindern, wo Angelmöglichkelt. 
Dentist Hatikel. Pabianlce, Schulgasse 2. 
Wer näht einlache Kleidungsstücke? Oell. 
Ellangcbote untei 8960 an die l.z. erb. 

Amtsgericht Kallsch, den 15. April 1943. 
V e r ä n d e r u n g : 

HRA. 2 (Kallsch) Baustoffgroßhondel 
Kallsch, Werner Twoli, KO. (früher Bau-
stoltgroßhandel Kaiisch Werner Twele) 
In Kallsch. Persönlich haftender Ge­
sellschafter Ist der Kaufmann Kurt 
Jaeschke In Posen. ' Frau Charlotte 
Twele,' geb. Jaeschke, Ist Einzelprokurist. 
Ein Kommanditist Ist vorhanden. Die 
Gesellschaft hat am 1. Januar 1943 be­
gonnen. Die Firma ist geändert.! 

HRA. B (Zdunska Wola) Hermann Eber­
hard!, KO., Bauunternehmern!], Zdunska 
Wola. Frau Marie Ebcrbardt, geb. 
Wcyb. In Zdunska Wola Ist Einzelpro­
kurist. 

Amtsgericht Kallsch. d. 29. April 1943. 
N e u e i n t r a g u n g : 

HR.A. 111. Otto Eduard Scheider, Ka­
llsch (Katfcc-Großhandlung und Röstcrel, 
HlndenburgslraBe 24). Inhaber ist der 
Kaufmann O t t o Eduard Scheider In 
Kallsch. 

HR.A. 112. Adolf Kowalewskl, Kallsch 
(Einzelhandel mit Schubwaren. Anferti­
gung von Maßarbeiten und Schuhrcpa-
raturen, Postslraße 10). Inhaber Ist 
der Schuhmachermeister Adnii Kowalew­
skl- in Kaiisch. 

HR.A. 15 (Zdunska Wola). Ida Frei-
burger (vorm. Puppe), Porzellan, olas, 
Haus- und Küchengeräte, Zdunska Wolo 
(Platz der Freiheit 6). Inhaber Ist Frau 
Ida Frelbtirgcr, verw. gew. Puppe, geb. 
Wold,' in Zdunska Wola, 

M i t a l le in Schmutz w i rd 

A T A spielend fertig 1 

O b es um grobes Sdieuem. 
letncf es Pulsen oder schonendes 
Polieren gehl: ATA mach! olle» 
Haus- und Küchengerät blitz­
blank und sauber. Nehmen See 
eber jeweils des r i c h t i g e AT A i 
A T A - e x t r a f e i n , A T A - f e i n 
oder S a l m i a k - A T A Im Paket. 

Hergestellt tu dea Penil-Werkefl 

M A l t Y L A \ 

Der totale Krieg (gebietet 
noch schärfere Einsparung 
und noch sorgsamere Be­
handlung aller Rohstoffel 
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